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Die polnische Regierung lenkt ein.
Einstellung der Ausweisungen von Deutschen.

Ein Erlaß des polnischen
Innenministers .

TU . Warschau . 15. Aug .
Wie die „ Telegraphen -Umon " erfährt , hat der

»olnische Innenminister heute durch dringendes
Telegramm die polnischen Behörden in Posen
ttnd Pommern angewiesen , die Ausweis « « -
» en der deutsche » Opta « te « ei « z « -
^ e l l e » .

Nach Bekanntgabe dieser Anordnung in allen
blättern versammelten sich die Seimabgcord -
Ucten der Rechtsparteien nnd entsandte « eine
Abordnung znm Ministerpräsidenten , die die
' ofortigc Anshebnng dieser Verordnung

Innenministers verlangte . Die Antwort
öes Ministerpräsidenten steht noch aus . Bei
^eu Rechtsparteien herrscht im Zusammenhang
öamit eine große Erregung .

Eine schwedische Stimme über
die polnische Willkürpolitik .

Einstellung der Ausweisungen auf englisch-
französischen Druck ?

TU . Stockholm . 15 . Aug .

, Zu den Massenausweisungen deutscher Op -
anten aus Polen schreibt die schwedische Zei -

'«ng „Allehanda " :
. Tie bekannt , hat sich das ökumenische Konzil
°>eser Tage besonders scharf gegen die rachgie -
" ge , unchristliche und unbarmherzige Auswei -
Mgspolitik ausgesprochen , die Millionen von
siechen . Bulgaren und Türken einem furcht -
Uren Schicksal aussetzt . Ihr Elend kann mit
Korten nicht geschildert werden . Es gereicht

europäischen Zivilisation zur Schande , und
sollte meinen , daß die Regierungen , die

Kulturvölker repräsentieren wollen , diesem
^»erhörten Beispiel unmenschlicher DenkungS -
?r ' nicht zu folgen wagen . Mit größtem Be¬
dauern muß man deshalb konstatieren .

&« ß die polnische Regierung keinen Wert
baranf legt , die Gebote des Christentums

und der Humanität zu achten.

jf ' t rücksichtsloser Unbarmherzigkeit vertreibt
30 000 Deutsche , die lange in Polen ansässig

? aren und kein anderes Verbrechen begangen
Wen , als daß sie aus Liebe zu ihrem alten
^ terlande ihr Deutschtum nicht aufgeben woll -

3f
n -_ Die polnische Regierung kann zwar diese

mit dem Wiener Abkommen
echtfertigen , aber die deutsche Regierung hat

.Überholt Polen zu bewegen gesucht , auf das
orinelle Ausweisungsrecht zu verzichten , weil

Anwendung unmenschlich wäre und für die
Kanten schwere wirtschaftliche Verluste mit sich
langen würde . Polen blieb dagegen hart und
sendet jetzt das Answeisungsrecht alS grau -
^ we Waffe in seinem Wirtschaftskrieg
r! 1 t Deutschland an . Man möchte beinate
Muben , baß dieser Politik zielbewußt die Ab -

zugrundelieqe , die Bestrebungen der euro -

Mischen Großmächte zur Stabilisierung des
Wiedens zu sabotieren . Man kann verstehen ,

England höchst unwillig die polnischen
Ausweisungen betrachtet und Briands Zu -
' a

.9e erbeten hat , ein ernstes Wort
1 ' Polen zn reden .

Empfang einer Pfalzdelegation
durch Hindenburg

TU . Ludwigshasen , 15 . Aug .
^ wläßlich des Besuches Hindenburgs in Mün -

wurde eine pfälzische Delegation von ihm

^ vfangen . Der Reichspräsident erkundigte sich
ei dem Regierungspräsidenten Dr . Matheus

^ Sehend nach den Verhältnissen in der Pfalz ,
° öei er versicherte , daß seine Gedanken sehr

in der Pfalz weilen und er mit lebhaftem
' ' Uteresse alles verfolge , was sich in der Pfalz

(j r 6at : Regierungspräsidenten ,
^ Pfälzer » seine herzlichsten Grüße und

Wunsche übermitteln . Hindenburg betonte
^ den Gesprächen mit den Pfälzern , daß er die

noch in bester Erinnerung habe aus der
nso er im Jahre 1870 von Alzey aus mit

ett Truppen durch die Pfalz marschierte . Er

^ rde nie vergessen , welch freundliche Ausnahme
^ treueste vaterländische Gesinnung er dort

Pfunden habe .

Vorläufig keine Sicherheits -
konferenz?

Vorerst Beratungen der Sachverständigen .
TU . London , 15 . Aug .

In Londoner diplomatischen Kreisen wird
neuerdings darauf hingewiesen , daß es wahr -
scheinlich nicht möglich sein werde , noch vor der
kommenden Völkerbundstagung Deutschland zur
Sicherheitskonferenz einzuladen . Es habe sich
herausgestellt , daß noch große Gegensätze zwi -
schen der französischen und der englischen Auf -
sassung beständen , die erst beigelegt werden müß¬
ten . Die Sachverständigen müßten sür
den Sicherheitspakt erst eine Formel finden , die
für alle beteiligten Staaten annehmbar sei.
Auch in Deutschland müsse zunächst genau über
die Stellung Frankreichs und Großbritanniens
zur Sicherheitsfrage unterrichtet werden , damit
es hierzu Stellung nehmen könnte . Erst müß -
tcn alle Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Alliierten ausgeglichen fein , bevor man Deutsch -
laud hören könne .

Ebenso gingen die Meinungen über den Ort
der Konferenz noch weit auseinander . Eng -
land wünsche London als Tagungsort , was
jedoch von Frankreich abgelehnt worden sei , da
schon das Dawesabkommen hier abgeschlossen
worden sei . Von anderen Alliierten sei Genf ,
Brüssel und der Haag vorgeschlagen wor -
den .

„Daily News " zufolge verlautet , daß die amt >
lichen Kreise in London mit dem Ergebnis der
Besprechungen zwischen Chamberlain und
Briand zufrieden sind . Wenn die Aufnahme der
französischen Antwort in Berlin den Erwartuu -
gen entspreche , sei es mehr als wahrscheinlich ,
daß eine vorherige Erörterung des
Paktes zwischen den juristischen Rat -
gebeut aller in Betracht kommenden Par -
teien, - e in s ch li e ß l̂ich Deutschlands , ge-
gen Ende des Monats in London erfolgen
werde .

Oer polnische Außenminister
über die Sicherheitsfrage.

WTB . Paris . 15. Aug .
Der polnische Außenminister Skrzynski

reist heute nach Warschau zurück . Er hat ge-
steru längere Zeit mit Außenminister Briand
verhandelt und erklärt danach einem Vertreter
des „Petit Parisien " :

Mit Polen ist über die Sicherheitsfrage noch
nicht verhandelt worden . Man hat uns jedoch
über alles unterrichtet , was bis jetzt geschehen
ist , und wir sind mit den festgelegten Grund -
sätzen einverstanden .

Die Frage eines Schiedsaerichtsvertrages
zwischen Deutschland und Pole «

hat in London weder Schwierigkeiten noch
heikle Diskussionen hervorgerufen , nmsomehr
als sie noch nicht so weit vorgeschritten ist , wie
man hätte denken könne » . Um iede spätere
unangenehme Diskussion zu vermeiden , mutz
man

die Frage des rheinischen Paktes mit der
Frage der östlichen Schiedsgerichtsverträge

verbinden .
um klar zu beweisen , datz der rheinische Pakt
nicht einen eisernen Vorhang bilden darf , der
Frankreich von seinen polnischen und tschechi-
schen Alliierten trennt , und datz die geplanten
östlichen Abkommen in nichts die Tragweite und
die Folgen des Völkerbundstatuts und der mit
Frankreich abgeschlossenen Verträge vermindern
können . Verhandlungen stehen ia noch in
ihrem Anfang . ■ Was Polen anbetrifft , so ist
seine Haltung sehr klar : Wenn jemals der
Rhein angegriffen würde , dann wür -
den nach den französischen Soldaten die pol -
nischen Soldaten die ersten sein , die
Frankreich zu Hilfe kommen würden .
Verstehen Sie mich wohl — erklärte SkrzynSki
weiter — es kann keine lokalisierte oder Teil -
sicherheit Europas geben : entweder ganz
Europa wird befreundet , oder es
gibt für niemanden eine Sicherheit .
Europa kann nicht in einzelne Gruppen einge -
teilt werden .

Zugszusammenstoh in Steiermark .
Pr Berlin , 15 . Aug . Bei Zuschlag in Steier -

mark ist in der vergangenen Nacht ein Schnell -
zug auf einen Güterzug aufgefahren . Eine An -
zahl Personen wurde leicht verlebt , eine schwer .

Die parlamentarische Lage
in Frankreich.

Der Sozialistenführer Leon Blum für
Auflösung der Kammer.

TU . Paris . 15 . Aug .
Der „Quotidien " bringt einen Artikel Löou

Blums zur innerpolitischen Lage , der mit Rück -
ficht auf den heutigen Beginn des sozialistischen
Nationalkongresses sehr beachtet wird . Er
unterstreicht die Gründe , die ihn veranlatzten ,
gegen die Unterstützungspolitik und den Ein -
tritt in die Regierung Stellung zu nehmen .
Wenn die politische Lage wie vor einem Jahre
hergestellt würde , könnten die Sozialisten ihre
Haltung in Ruhe wieder einuehmeu . aber es
sei keine Aussicht vorhanden , daß der Mehr -
heitsblock vom 11 . Mai des vergangenen Jahres
wieder zustande komme , weil C a i l l a n x seit
drei Monaten mit allen Kräften auf eine Spal -
tuug innerhalb der sozialistischen Republikaner
und der republikanischen Partei hinarbeite . ES
sei sogar erwiesen , daß Caillaur den Versuch
mache , eine endgültige Entfremdung zwischen
den Radikalen und Sozialisten und sogar eine
Spaltung innerhalb der Sozialisten herbeizn -
führen . Dieser Versuch sei ihm bei den So -
zialisten mißlungen , dagegen sei nicht zu leug -
nen , datz die nichtsozialistischen , demokratischen
Parteien stark uneinig seien . Deshalb hätten
die Linksparteien nicht mehr die Mehrheit im
Parlament . Die Mehrheit vom 12 . Juni sei
rein zufällig gewesen . Zurzeit gäbe es
überhaupt keine Mehrheit in der
Kammer . DaS sei der wahre Grund für die
parlamentarische Ohnmacht und die Unfähigkeit
des Kabinetts . Die A u f l ö f u n a des Par -
I a m e n t s bleibe als einziger Ausweg
übrig . .

6in neues Eisenbahnunglück
in Frankreich.

3 Tote, 40—50 Verletzte.
WTB . Paris , 15. August .

Ter v -Znf , Amsterdam —Paris ist gestern
abend 11 Uhr in der Nähe des Bahnhofes von
Lendit auf einen von Lille kommenden Per -
sonenzug , der gerade , nachdem das Signal die
Ausfahrt freigegeben hatte , sich in Bewegung
fetzen wollte , aufgefahren . Der Gepäck -
wagen und die letzten vier Personenwagen des
Personenzuges wurden zertrümmert .

„Matiu " zufolge spricht man von drei Toten .
„ Journal " berichtet von einem Toten und 10
bis 50 Verletzten . Erst nach den Ausräu -
muugsarbeiten wird es möglich sein , die Ver -
luste feurnt festzustellen . Unter den Opfern be-
finden sich auch Leute , die nach Amiens gefahren
waren , um ihre bei dem dortigen Eisenbahn -
Unglück vorgestern umgekommenen Angehörigen
zu rekognoszieren .

*

Infolge falscher Weicheustellung entgleiste
gestern nachmittag 5 .20 Uhr der Personenzug
Dieppe —Paris vor dem Bahnhof Pontoife . Ein
Wa ? en erster Klasse wurde zertrümmert . Vier
Personen sind verletzt , davon eine schwer .

Die Opfer der Katastrophe
von Amiens .

II Tote, 70 Schwerverletzte, 78 Leichtverletzte.
WTB . Amiens . 15. Aug .

Die Entgleisung des Schnellzuges Paris —
Boulogue , die hier vorgestern erfolgte , hat , wie
nunmehr amtlich festgestellt wird 11 M e n -
schen leben gefordert . Die Zahl der
Schwerverletzten belänft sich aus 70, die
der Leichtverletzten auf 78.

Die eingeleitete Untersuchung hat — wie der
Eiseubahuminister mitteilt — als Ursache des
Unglücks die übertriebene Fahrtge -
s ch w i n d i g k e i t festgestellt , mit der der Zug
in den Bahnhof von Amiens einfuhr . Ob auch
eine Explosion der Gasbehälter erfolgte , ließ sich
wegen der fast vollkommenen Vernichtung der
betr . Wagen mit Sicherheit nicht feststellen . Auch
sollen in dem Schnellzug zu leichte und ausge -
fahren ? Wagen zur Verwendung gelangt sein .
Durch den schlechten Zustand der Eisenbahn -
strecke innerhalb des Bahnhofes von Amiens ,
dürfte der Unglücksfall nicht veranlaßt , aber in
seiner Auswirkung noch verstärkt worden sein .
Der Lokomotivführer des Unglückszuges ist
vollkommen zusammengebrochen .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Rückblick und Ausblick.
Der Reichstag hat einen Taguugsabschuitt

hin ter sich, der über innenpolitische Fragen von
größter Bedeutung eine Entscheidung gebracht
hat . Daß dabei in der Gruppierung der Par -
teien Verschiebungen eingetreten sind , ist nur zu
verständlich . Wie weit sie von Dauer sind , wird
sich noch zeigen . Alle die Probleme , die in die -
fem Tagungsabschnitt bearbeitet worden sind ,
berühren das Empfindlichste beim Wähler : den
Geldbeutel . Ob es sich um die direkte Steuer ,
um Auswertung , um Umsatzsteuer oder um
Warenzölle handelte — alle diese Fragen hängen

'mit den Existenzbedingungen jedes einzelnen
Staatsbürgers und Wählers eng zusammen .
Die Folge davon war dauernde engste Fühlung »
nähme zwischen Wählermassen und ihren Par -
lamentsvertretern . Die Abhängigkeit der Abge -
ordneten von Volksstimmungen machte sich
denn auch nicht selten in einem heftigen Hin -
und Herschwanken der Parteien bei grundlegen -
den Fragen bemerkbar . Hinzu kam die ewig
unabänderliche Tatsache , datz die Gesamtheit ei -
ner Partei und ihre parlamentarische Vertre -
tnng , die Fraktion , durch allerlei taktische Rück -
sichten aus den Nachbarn , auf Koalitionen , auf
alte Versprechungen udgl . mehr t»öei weniger
gehemmt ist . So ist es der Reichsregiernng , be-
sonders dem Reichsfinanzminister und dem
Reichswirtschastsminister , oft nicht leicht gewor -
den , zur Durchbriuguug ihrer Gesetze wenig -
stens die Parteien beieinander zu halten , die in
der Regierungskoalition vereinigt sind . Nur
dadurch , daß die Deutschnationalen Und
das Zentrum bei der letzten Entscheidung
doch immer wieder fest blieben , war es der Re -
gierung möglich , bei den Abstimmungen eine
zahlenmäßig einigermaßen gesicherte Grundlage
zu haben .

Nicht ohne Bedeutung konnte bei der jetzigen
Zusammensetzung des Reichstages auch die
Haltung der der Regierungskoalt -
tion benachbarten Parteien sein .
Denn als die Linke Obstruktion trieb und bei
den entscheidenden Abstimmungen den Saail
verlietz , wurde die Beschlutzfähigkeit des Hauses
oft uur dadurch aufrecht erhalten , daß die
Deutsch - Völkischen und die Demo -
kraten sich dieser Ueberopposition nicht an -
schlössen , sondern die Abstimmung und damit
das Zustandekommen des Gesetzes gewährleiste -
tcn . Das ist charakteristisch für die Lage und
soll für die Bewertung der Zukunft nicht unter -
schützt werden . Die Kampsstellung , die diese bei -
den genannten Parteien ursprünglich der Re -
gierung Luther gegenüber eingenommen haben ,
hat sich im Laus der letzten innenpolitischen
Ereignisse erheblich verändert . Die Deutsch -
Völkischen haben zwar wilde Reden gehalten
und grobe Zwischenrufe losgelassen , wenn
Minister oder Koalitionsführer sprachen , ajber
sachlich haben sie keine Schwierigkeiten gemacht .
Die Demokraten haben sich in ihrer Tonart im
Reichstage wesentlich und sehr vorteilhast von
der Tonart der rcichshanptstädtischen demokrati ^
schen Presse unterschieden . Sie haben sachlich
opponiert , aber besonders in den Aus -
schüssen mit sachlichen Ergänzungen und Gegend
antragen Wertvolles geleistet . Sie bekämpften
die Regierung Luther — das ist das Entschei -
dende — wegen sachlicher Meinuugsver -
schiedenheiten , aber nicht mehr aus
Grundsatz . Die Möglichkeit , die
Front der Regieru n gskoali t i o n
durch Hinzutritt der Demokraten
erweitern und stärken zu können -,
ist nicht mehr ganz aussichtslos .

Je fester das Zentrum zur Koalition stand ,
und je mehr es sich heraus stellte , daß die Demo -
kraten unsachliche Opposition nicht initmachten ,
desto mehr verschärfte sich die Kampfesart der
Sozialdemokratie , deren Haltung noch
dadurch bestimmt wurde , oaß sie und die K o m -
mnuisteu mit den gleichen Mitteln und mit
den gleichen Schlagworten den Kampf gegen die
Regierung führen mußten . Die Konkurrenz -
rücksichten führten schließlich dazu , daß die Kom -
mnnisten , als ihnen die Sozialdemokraten fort -
während die schönsten Hetzparolen vor dem
Munde wegnahmen , schließlich zu den übelsten
Mitteln unparlamentarischen Kampfes griffen .

Das Bild der durch , diese Ereignisse ge¬
schaffenen innenpolitischen Lage wäre nicht
vollständig , wenn man vergäße , festzustellen ,
daß die zahlreichen Gefahren , die sich aus der
Schwierigkeit der Probleme ergaben , kaum hät -
ten überwunden werden können , wenn die Lei -
tung der politischen Geschicke des Reiches in an -
derer Hand lägen als der Dr . L n t h e r s , ei -
nes ManneS , dessen ungewöhnliches staats -
männisches Können und taktisches Geschick auch
von seinen Gegnern anerkannt wird .

Dr . I .

TU . Berlin , 15 . Aug .
Die Ueb er reichung der Antwortnote Briands

wird , wie der „Lokalanzeiger " meldet , nach den
letzten in Berlin eingegangenen Meldungen
eine weitere Verzögerung von 'einigen Tagen
erleiden . Das Schriftstück dürste wohl schwer-
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lich vor Ende nach st : r Woche hier eintres -
sen . Der R eichs ka n z l e r und der Außen »
m i tt i st e r haben daher gestern abend B e r -
lin verlassen . Dr . Luther ist wich Wyk
auf Föhr , Dr . Stresemann nach Norderney ab -
gereist . Nach dem Eintreffen der Antwort dürf -
ten die beiden vorübergehend nach Berlin zu -
rückkehren . Doch sind zunächst noch keine weit -
tragenden Entscheidungen der Reichsregierung
zu erwarten . Man sieht jetzt schon voraus , daß
die politischen Beratungen erst durch juristische
Sachverständige vorbereitet werden müssen .

Einweihung eines Kolontalheims
in Weimar .

TU . Weimar , 15. Aug .
Gestern abend fand die Einweihung des Ko¬

lonialheims in Weimar unter Teilnahme
von Vertretern der thüringischen Staatsregie -
rung , der Stadt Weimar , der Kolonial - und Mi¬
litärvereine und einer großen Anzahl von her -
vorragenden Persönlichkeiten statt .

Generalmajor v. Keßlinger sprach über
die deutsche Kolonialbewegung , Oberpfarrer
Dr . Schmidt über die deutsche Missionstätig -
keit in den Kolonien .

Nach Verlesung eines Telegramms des
Reichsaußenministers Dr . Stresemann , in
dem dieser sein Fernbleiben entschuldigt und
dem Unternehmen alles Gute wünscht , sprach
Staatsrat Dr . Herfurth im Namen der thü¬
ringischen Staatsregierung und Oberbürgermei¬
ster Dr . Müller für die Stadt Weimar . Ge¬
neralmajor Keßlinger überbrachte die Glück -
wünsche des Präsidenten des Deutschen Kolo -
nialvereins , Exzellenz v . Seitz . Oberstleutnant
Strümpel die Glückwünfche des Kolonial ! ric -
gerbundes .

An den Reichspräsidenten ging folgen -
des Telegramm ab :

„Die anläßlich des Zweiten Thüringer Kolo -
nialtages und der Einweihung des Kolonial -
heims in Weimar versammelten deutschen
Frauen und Männer als Vertreter der ehemali -
gen deutschen Kolonien , bitten Eure Exzellenz
dafür einzutreten , daß von feiten der Reichs -
regierung die K o l o nia ls ch u l d l üg e mit
aller Entschiedenheit bekämpft und mit aller
Kraftfür die Erlangung von Kolo -
n i a l b e s t tz gearbeitet wird .

Hcsmtpolttische Rundschau
Aus der Eisenbahnerbewegung .

Man schreibt uns :
Am Sonntag , den 9. August tagte der erwei -

terte Vorstand der Gewerkschaft deutscher Eise »-
bahuer , Landesverband Baden in Karlsruhe ,
um zu den wichtigsten Fragen , die gegenwärtig
die Eisenbahner bewegen , Stellung zu nehmen .
Der 2. Verbandsvorsitzende der Gewerkschaft ,
Herr Oskar Rümmele -Berlin , war seitens der
Hauptleitung der Gewerkschaft zu dieser Tagung
beordert , um über die rechtliche Lage des Reichs -
bahnperfonals zu berichten . Die Ausführungen
des Herrn Rummele zeichneten die neuerlichen
Bestrebungen der Reichsbahn -Hauptverwaltung ,
insbesondere hinsichtlich des Abbaues , den er in
seiner bisherigen finanziellen Auswirkung als
Mißerfolg bezeichnet . Die Hauptverwaltung
suche nun den Abbau in andere Bahnen zu
lenken . Diese neuerlichen Bestrebungen würden
bedingen , daß die untersten Beamtengrnppcn
und die Arbeiter allein die ganze Schwere des
weiteren Abbaues zn tragen Hütten . Das Voi -
gehen der Reichsbahn - Hauptverwaltung finde
seinen Rückhalt in der Schmälerung der Rechte
des Eifenbahnperfonals , wogegen energisch
Front gemacht werben müsse . Die Hauptvor -
standssitzung brachte zum Ausdruck , daß sich die
Gewerkschaft gegen diese Tendenz energisch zur
Wehr setzen wird , und daß die Mitglieder bereit
sind , alle Maßnahmen , die geeignet sind , die
Eisenbahnerschaft wieder vorwärts nnd auf -
wärts zu führen , auf das intensivste zn nnter --

stützen , um die verlorenen Rechte wieder zu -
rückgewinnen . Mit einem warmen Appell an
das Gemeinschaftsgefühl aller auf christlich -
nationalem Boden stehenden Eisenbahner fand
die Tagung ihren Abschluß .

Neuer Lohntarif in der pfälzischen Schuh-
industrie.

TU . Pirmasens , 15 . Aug . Der Mindestlohn in
der Schuhindustrie wurde für einen Arbeiter
über 21 Jahre in Ortsklasse 1 laut Schieds¬
spruch des Reichsarbeitsministeriums von 66 auf
7V Pfg . erhöht . Entsprechend den Bestimmun -
gen des Reichslohntarifoertrages für die Schuh -
industrie erhöhen sich die übrigen Lohnsätze im
prozentualen Verhältnis .

öembesetztenGebiet
Die Neustädter dürfen bayrisch flaggen .

TU . Neustadt a . H . , 15 . Aug . Nach einer Be¬
kanntmachung des Neustadter Bürgermeister -
amts ist die von der Interalliierten Rheinland -
kommission herausgegebene Verfügung , wonach
nur in den Landesfarben geflaggt werden durfte ,
wenn gleichzeitig die Reichsfarben gehißt wur -
den , für Neustadt a . H . aufgehoben worden . Es
darf nun in den Landesfarben weiß - blau oder
ReichSfarben schwarz -rot -gold oder in beiden
Farben geflaggt werden . Ob die Aufhebung
der Verordnung für das gesamte besetzte Gebiet
in Frage kommt , ist nicht bekannt .

Reue Wohnungsforderungen in Landau .
dz . Landau . 15 . Aug . Von der Besatzungs¬

behörde sind in Landau erneut 13 Vierzimmer¬
wohnungen angefordert worden . Es ist dies ein
neuer großer Baublock , der mit Land eSdariehen
soeben fertiggestellt wurde . Unter Aufrechter -
Haltung der früheren Beschlagnahmungen er -
höht sich die Zahl der in der allerletzten Zeit
vorgenommenen neuen Beschlagnahmungen in
Landau auf 83 Wohnungen und Ivo Zimmer .

VerschiedeneMeldungen
Die Typhusepidemie in Anklam .

WTB . Anklam . 15. Aug . Gestern wurden vier
neue Typhusfälle angezeigt , so daß die Zahl der
Typhuserkrankten auf 2 6 0 angewachsen ist ,
von denen 2 8 gestorben sind . Um der Epi -
demie Einhalt zu gebieten , sind die Straßen der
Stadt mit Chlorkalk und Saprol desinfiziert
worden . Sämtliche Bewohner wurden geimpft .
Tanz und jede Festlichkeit sind verboten .

Neue Gewitterschäden in Pommern.
Pr . Berlin . 15. Aug . lieber Pommern sind

neue schwere Gewitter niedergegangen , die gto -
ßen Schaden verursachten . In mehreren Fällen
zündete der Blik .so in Falkenhagen , wo eine
Scheune mit Erntevorräten und Stall ein Opfer
der Flammen wurde . In Kremmerbruch ent -
stand in einem TaglöhnerhauS , in dem fünf Fa «
Milien untercebracht waren , ein Brand durch
Blitzschlag . DaS Gebäude wurde völlig ringe -
äschert . In Dersekow verbranuten in
einem Stall 12 Rinder und 2 Pferde .

Kugelblitz.
WTB . Berlin , 14 . Aug . Bei den letzten fchwe-

ren Gewittern , die Fber die Lübecker Gegend
niedergingen , wurde in Lenfchow ein Kugel -
blitz etwa in der Größe eines Kinderluftballons
beobachtet , der in eine große Scheune einschlug
und sie in Brand setzte . Dann rollte die Licht -
kugel weiter und verschwand in einem Arbeiter -
Hans , das gleichfalls in Brand gefetzt wurde .
Eiue im Hause befindliche Frau wurde von dem
Blitz erschlagen .

Furchtbarer Unglücksfall.
WTB . Lönigshiitte , 14 . Aug . Nach einer Mel -

dung des „Oberschlesischeu Kurier " aus Teschen
ereignete sich gestern bei einem Bahnübergang
auf der Strecke von Pogwizdau nach Teichen ein
gräßliches Unglück . Der Kutscher eines Milch¬

wagens übersah den herankommenden Suchaer
Zug . Das Gefährt stieß mit der Lokomotive
zusammen , die den Wagen buchstäblich durch -
schnitt . Die beiden Pferde waren auf der
Stelle tot . Der Kutscher , sowie vier andere Per -
sonen . die aus dem Wagen saßen , wurden
schwer verletzt .

Familientragödie.
WTB . Ansbach , 14 . Aug . Infolge der großen

Hitze erlitt gestern die Arbeiterehesrau Marga -
rete B r u n n e r von hier auf dem Felde einen
Schlaganfall , der bald darauf ihren Tod herbei -
führte . Dies versetzte den Ehemann in solche
Aufregung , daß er sich in der vergangenen Nacht
samt seinen drei Kindern im Alter von 16 biS
12 Jahren mit Leuchtgas zu vergiften versuchte .
Der Arzt , der die Leichenschau der Frau vorneh -
itten wollte , fand die Türen verschlossen . Nach
ihrer gewaltsamen Oefnung fand man de » Mann
auf dem Boden liegend , die Kinder aus dem
Sofa sitzend , bewußtlos vor . Trotz sofort vor -
genommener Wiederbelebungsversuche sind der
Mann und zwei Kinder inzwischen im Kranken -
Haus gestorben , während das dritte Kind gerettet
wurde .

Opfer der Berge.
pr . Berlin , 14 . Aug . Nach einer Blättermel -

dung aus Reichenhall stürzte der 28jährige
Schreiner Schwarzer aus München bei Bestei -
gung des Hochkalter in eine 20 Meter tiefe
Schlucht und konnte nur als Leich: geborgen
werden .

Nach einer Blättermeldung aus Schluderbach
wird der zur Sommerfrische dort weilende Post -
rat Benezot , der allein eine Tour auf die Drei
Zinnen unternahm , feit fünf Tagen vermißt .

Opfer des Hochwassers.
WTB . Benthe « , 14 . Aug . Einer Blättermel -

dung zufolge forderte daS Hochwasser der Oder
bei Birawa ein Menschenleben . Die 28jährige
ledige Chronik aus Libieschau geriet bei dem
Versuch , das durch Wettersteigen des Wassers
gefährdete Getreide zu bergen , in den Strom
und ertrank .

Der erste Flug von Süd - nach Nordamerika
von deutschen Fliegern ausgeführt .

TU . Paris , 15 . Aug . Aus Balboa wird gemel -
det , daß zwei Fokkerflugzeuge mit fünf
Deutschen an Bord auf dem Wege nach Ken
West <Florida ) aus Barranguilla (Kolumbien )
gestern wohlbehalten auf dem Francesteid ge-
landet seien . Die deutschen Flugzeuge gehören
der deutsch - kolumbischen Lufttransportgesellschaft ,
die zwischen Barranquilla und Bogota Post - und
Passagierflüge einrichten will . Ein Teilnehmer
erklärte , die Reife hätte keine Schwierigkeiten
und Gefahren gebracht , sie habe insofern ge-
schichtliche Bedeutung , als zum ersten Male
die Reise von Süd - nach Nordame -
rika über Z e n t r a l a m e r i k a im Flug¬
zeuge gemacht worden sei .

Das Erbe Lord French.
E. London, 18. Aug . Der kürzlich verstorbene

Lord French , Graf von Dpern , vermacht in sei -
nem Testament , das genau 25 Worte umfaßt ,
sein gesamtes Vermögen von über 25 000 Pfund
eine m Freunde i n Londo n . Das Testa -
ment enthält keinerlei Bestimmungen zugunsten
der Witwe French und seiner beiden Kinder .
Jedoch fällt der Witwe , die selbst ein ansehnliches
Vermögen besitzt , die vom Parlament bewilligte
Ehrengabe an den Marschall in Höhe von
50 000 Pfund zi>.

Großes Schadenfeuer in Paris.
E. Paris , 15 . August . Gestern abend ist im

Warenhaus Reaumur eine Feucrsbrunst aus¬
gebrochen , die einen großen Teil des Gebändes
zerstörte . Erst heute morgen konnte daS Feuer
bewältigt werden . Ein Nachtwächter ist in den
Flammen umgekommen .

Die Wohnungsverhältnisse
in Rußland.

Die in Rußland schon srüher unaeniigen -
den Wohnungsvcrhältnisse haben sich infolge des
Krieges und der Revolution noch bedeutend
verschlechtert . Die bolschewistische Revolution
brachte eine vollkommene Umwälzung der Woh -
nungsverhältuisse . Die Wohnungspolitik der
Sowjetregierung zerfällt in zwei deutlich ge-

schiedene Abschnitte . Von November 1S17 bis
gegen die Mitte des Jahres 1921 waren die
kommunistischen Ideen vorherrschend , und feit
Sieser Zeit wurde die von weniger radikalen
Tendenzen ausgehende «neue Wirtschaftspoli¬
tik " betrieben .

Als besonders kennzeichnend für die im ersten
Zeitabschnitt ergriffenen Maßnahmen sind z«
nennen : die Beseitigung des Grundbesitzrechts ,
die Aushebung des Besitzrechts an beweglichem
Gut und das Verbot des Besitzes von Mo -
beln ( ! ) , die Verstaatlichung der Grundstücke ,
Gebäude und Wohnungen , die zwangsweise
Einsetzung von Mietern , die Gewährung zahl »
reicher Begünstigungen an die Arbeiterklasse ,
die Auferlegung möglichst harter Lebensbedin -

guugen für die sogenannten bürgerlichen Klas -
sen , einschließlich der geistigen Arbeiter , und
schließlich die Beseitigung der Mieten . Diese
Maßnahmen verschlimmerten die WobnungS -
Verhältnisse auch für die Arbeiterklasse in stärk -

ster Weise , und deshalb sah sich 1321 die Räte -
regierung veranlaßt , die Gebäude an genossen -

schastliche Mietervereiniguugeu zu verpachten ,
und das private Grundbesitzrecht mit gewissen
Einschränkungen wiederherzustellen . Da die
Wohnungen immer knapper wurden , überstieg
der wiedereingeführte Mietpreis den Betrag ,
den die arbeitende Bevölkerung für Wohnzwecke
ausgeben kaun , und infolgedessen zogen die Ar -
Leiter wiederum in die Armenstadtviertel zu -
rück . Ein Versuch , die Arbeiter in Gemein -

schastshäusern unterzubringen , mißlang eben -

salls , da diese Häuser bald zu scheußlichen Ar -
beiterkasernen wurden , so daß die Arbeiter ihre
früheren Wohnungen in dem ArmenvierM
bevorzugten . Zu Beginn des Jahres 1323 war ,
da jede Bautätigkeit an den politischen unv
wirtschaftlichen Zuständen des Landes scheitern
mußte , beispielsweise in Moskau ei » Vier -
tel aller vor der Revolution vorhandenen
Wohnungen unbrauchbar geworden und
trotz eines besonders großen Bevölkerung ^
rückganges waren zu jenem Zeitpunkt 465 000
Personen , darunter 160 000 Arbeiter , woh -

nungslos . So ist die kommunistische Wirt -

schasts - und Wohnungspolitik ganz kläglich ,
nicht zuletzt zum Schaden der arbeitenden
Klassen selbst , zusammengebrochen .

c t£t9 £ieU
I Dieses Sprlrfiwort sollt« in großen

Lettern Ober jedem Klnderwasttitisch
stehen . Wer in der Jugend gewöhnt
wird , auf sein fleuSeres ru achten
und die Regeln der Hygiene tu be¬

folgen . wird such im Alter daran
festhalten . Darum soll man sdion
seinen Kindern regelmSBig das Haar
mit dem Talisman der Haarpflege ,
dem Kopfwaschmittel „Schaumpon
mit dem schwarzen Kopf " waschen ,
sie werden dann , beglückt von der
überraschendenWirkung , auch sp »tei
die Kopfwäsche selbst besorgen und
sidi so ihr Haar glänzend , lockerund
seidenweich erhallen , ^ an verlange
daher beim Kauf das oben genannte
Fabrikat , kurz gesagt „Schwarzlcopf - WM
Schaumpon " , und kann gewiS
das beste,wirkungsvollste und belie b- |■ Kopfwaschmittel zu erhalten .|

Di« „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ibrcr morgigen Ausgabe lNr . 88) folgende
Beiträge : Alfons Fischer . Kulturhygienischc Zustände
in Her Markgrafschast Hochberg . — Philander . !̂ avo -
rit «-Phantasic in Barock . — Heinrich Bierordt . Dent -
schc Svrache . Gedicht .

Das „Zweite Gesicht in Westfalen.
Von

Bruno Grabinöki , Iserlohn i . W .
Westfalen ist das Land des Spukes und der

Vorgeschichte , sggt schon Schücking . und mit Recht .
Denn »lnter den Ländern und Gegenden , wo das
Zweite Gesicht in besonderem Maße beobachtet
worden , nimmt einen entschieden hervorragen -
den Platz , in Teutschland den ersten , das Land
des weißen SachsenrosseS , jene vielberufene rote
Erde ein . auf deren Scholle der Dreizehnlinden -
dichter fand , was er suchte :

Blasse , blonde , stille Menschen ,
Träumerische , ahnungsreiche —
Nächtlich flattern Geisterschemen
Durch die Heid '

, um Moor und Teiche .
In der Tat : neben Schottland ist das alte

Westfalen , das schon ein Humanist des 16 . Jahr¬
hunderts „ die Heimat der Scher " genannt , das
klassische Land dieser wundersamen Erscheinung .
Die eigentlichen Stätten der „Vorgeschichte " sind
hier das waldgrüne , gebirgige Sauerland , d . h .
das alte kurkölnische Westfalen südlich von Lippe
und Haarstrang , sowie das träumerische , Heide-
reiche Münsterland . Nur wer selber ein Kind
der westfälischen ehrwürdigen Erdscholle ist , ver -
mag das Atmen und Wehen ihres Geistes zu
spüren .

„ Man muß, " sagt Lcvin Schücking , „auf den
Heiden Westfalens tagelang selber umherge¬

schweift , stundenlang auf einem seiner Hünen -
gräber sinnend gesessen und der braunen Un -
endlichkeit mit den Blicken nachgeschweift haben ,
um ganz empfinden zu können , wie eine solche
Umgebung dem Gemüte eine entschiedene Rich¬
tung in seine eigene Tiefe gibt .

" Und so ist ein
fast träumerisch gemütreiches , nach innen gekehr -
tes Tinnen und Denken , sowie eine ernste , ihre
eigenen Wege ziehende Betrachtung der Welt -
dinge von einer nüchternen , geregelten Lebens -
weife umflossen , zumal bei der eingesessenen
Landbevölkerung von Altwestfalen noch immer
viel zu finden . Gar wenig Neues tritt in ihren
Kreis , und so ist das Alte , das Ueberlieferte , ihr
ewig geworden und heilig . Das ist der Einfluß
einer über Berg und Ebene , über Hügel und
Heide still gelagerten Natur , der Geist der Ein -
samkeit und das Weben eines abgeschiedenen
Tagewerks : günstige Bedingungen für das Wal -
ten der Vorgeschichte . — Zur Bonsen , der be-
kannte westfälische Verfasser der viel gelesenen
Schrift „Das zweite Gesicht " nennt dieses Ge -
ficht „ eine zum Bilde gestaltete Ahnung " und
dürfte damit wohl die treffendste Erklärung he -
ferit .

Be kau ute Seher in Westfalen , von denen es
zu allen Zeiten eine ganze Anzahl gab , waren
» . a . der „Aeolen Bernd " im Münsterland , ein
gewisser .LVickenthies " (Wahrsager -Matthias ) .
Wessel Dietrich Ellert , gen . Jaßper in Deining -
Hausen bei Mengede , gest . 1833, Peter Schlin -
kert aus Meschede , der sog . „Junge von Elsen ,
ein einäugiger Bauer im Dorfe Elsen bei Pa -
derborn , der Köhler Johannes Willecke bei Sun -
dern , gest . 1860, Matth . Droste in Grafschaft bei
Schmallenberg , Bernhard Heinrich Wildenhaus
in Ummeln bei Ahaus , der u . a . -den Brand der
Stadt Ahaus voraussagte , Kaspar Todt in Wa -
mel bei Körbecke , Landwirt Adam Grüne , gen .
Nüsse in Drüggelte a . d. Haar , gest . 1890, Joch .
Hülsmann zu Merfeld bei Dülmen , Bernhard
Leismaun in Ascheberg . gest . 1900 und andere
mehr . In den letzten zwanzig Jahren sind vor
allem eine ganze Anzahl den gebildeten Stäm -
men angehörende Seher festgestellt worden , wie
ja auch der Dreizchnlindcndichter , der praktische
Arzt Fr . Wilhelm Weber , ein Westsale . mit dem
Zweiten Gesicht behaftet ivar .

Seitdem ich in Westfalen ansässig bin , ist es
mir gelungen , ebenfalls verschiedene „Spöken -
kieker " zu ermitteln und kennen zu lernen , dar -
unter einen Lehrer und eine aus dem Lande
wohnende Dame . „Das Zweite Gesicht "

, schrieb
mir diese einmal , „ist ein seelisches , ein geistiges
Schauen . Man meint freilich , den Vorhang mit
dem leiblichen Auge wahrzunehmen , und den -
noch ist es nicht so, denn sobald man das Bild
mit größerer Aufmerksamkeit betrachten will , ist
es verschwunden . Die glücklichsten Menschen sind
es nicht , die mit einen solchen Veranlagung be-
hastet sind , das kann man mir glauben . Es sind
nach meiner Meinung sehr feinfühlige , tief
empfindende Menschen . Durch die Ahnungen
und Gesichte verdoppelt sich der Schmerz , den
man empfindet , weil man daS Unglück schon vor¬
her beklagen muß und nachher , wenn es wirklich
eintritt , noch einmal ."

Die betreffende Dame erzählte mir . u . a . fol -
gendes Erlebnis : Sie sei auf dem Wege in die
elterliche Wohnung begriffen gewesen . „Der
Rückweg führte mich, " berichtete sie weiter , „ durch
ein romantisch schönes Tal ( das Hönnctal im
Kreise Iserlohn ) , in welchem ein paar hundert
Männer in den dort angelegten Steinbrüchen
arbeiteten . Es war gegen Mittag .

die mächtigen ,
Die Sonne

weißglänzendenprallte gegen
Felsen . Ein großes Mitleid durchzog meine
Seele , als ich auf die Männer blickte , die in
lebensgefährlicher Höhe , dem Sonnenbrände
ausgesetzt , das Bohreisen in das Gestein stießen .
Das war eine mühselige , schweißtreibende Ar -
beit . In ernste Gedanken verloren , schritt ich
langsam weiter , die Augen auf die Arbeiter ge-
richtet . Um die Lenden waren sie mit einem
Strick umgürtet , der mit dem anderen Ende an
einem Baum befestigt war . Da plötzlich , es war
wie ein Blitz , sah ich einen Mann abstürzen .
„O Gott !" schrie ich auf und preßte die Hände
gegen die Brust . Wie angewurzelt blieb ich
einige Augenblicke auf der staubige « Landstraße
stehen und starrte nach der Unglücksstelle . Allein
— der Mann stand ruhig da und handhabte das
Brecheisen nach wie vor , und auch die anderen
Arbeiter waren noch an ihren Plätzen . Zu
Hause angelangt , ging ich zur Mutter und mel -
dete ihr daS bevorstehende Unglück . Eine in -
nere Bedrängnis überfiel mich und wurde so

groß , daß ich heftig weinte . Gegen fünf Uhr
wurde es mir besser , und ich sagte zur Mutter -
„ Jetzt ist es vorüber !" Eine halbe Stunde sp^

°
ter kamen Arbeiter aus den Steinbrüchen uno
berichteten , daß ein Unglück geschehen sei. Ew
Arbeitsgenossc , ein Oesterrcicher , war kurz vor
fünf Uhr abgestürzt und bald darauf gestorben .

Es sind Fälle bezeugt , in denen man versuchte ,
das Eintreffen des vorgeschauten Ereignisses
verhindern , nnd gerade diese Versuche zur Ver -
Hinderung trugen zur restlosen Erfüllung de»
Gesichts bei . Schopenhauer sagt darüber : „An*
auffallendsten ist die empirische Theorie der
strengen Notwendigkeit alles Geschehenden bcrw
Zweiten Gesicht . Denn das vermöge desselben
oft lange vorher Verkündete sehen wir nochmals
genau und mit allen Nebenumständen , wie 1' *
angegeben waren , eintreten , sogar dann , wenn
man sich absichtlich und auf alle Weise bemüV
hatte , es zu hintertreiben oder die eintreffende
Begebenheit wenigstens in irgend einem Neben -
umstände von der mitgeteilten Vision abweichen
zu machen : aber stets vergeblich , indem gerade
das . was das Verkündete vereiteln sollte , alle -
mal es herbeizuführen gedient hat .

"

Vor kurzem hat Prof . zur Bonsen -Münstek
eine weitere Schrift unter dem Titel „Neuere
Vorgesichte , 73 Selbstzeugnisse aus der Gegen -
wart "

, veröffentlicht , in der er sehr interessante
Fälle des Zweiten Gesichts bekannt gibt : dW
Berichte sind besonders wertvoll , weil es n ®
bei den Sehern fast durchweg um gebildete Pe ^
sönlichkeiten handelt . Er schreibt darin u . a-
„Ein bemerkenswerter Beleg für das Vorher °
wissen eines Todesfalles , der außerhalb des
reiches der Wahrscheinlichkeit eintrifft , hat de ?
Herausgeber auch aus der nächsten Umgebune
des verstorbenen Kardinal - Erzbischoss von H^
mann in Köln vorgelegen . In dem am 27. fl

'

zember 1919 geschriebenen Bericht heißt es P" '

gend ermaßen :
„ Sc . Eminenz erhielten im Lause des So ^

mers ( 1919) einen Brief , ich glaube aus Wei ^
falen , der wörtlich ungefähr so lautete : »Ä?
habe das Zweite Gesicht . Eminenz werden
diesem Jahre sterben . Und das ist gut für
denn sonst würden die Franzosen ( ! ) Sie pCl'
treiben .

"



. . Kardinal v . Hartmann starb bekanntlich nach

.^ r Krankheit von nur wenigen Tagen am
■l > November 1919. Gerüchte , daß das Verblei -
% des patriotischen Kirchenfürsten in Köln zu -

gefährdet gewesen , sind anläßlich seines To -
^ in Hxr Tat laut geworden .

r>
$ « 8 Zweite Gesicht tritt indessen auch in vie -

^ Fällen bei einfachen , den unteren Schichten
^ gehörenden Leuten , namentlich bei der Land -
^ völkerung , auf . Besonders häufig ist es bei
?chäfcrn . „ Hast im schon mal, " schreibt I . Worin -
,
®H, „chttn solchen , mit allen Fasern seines
/>ken Daseins in der Scholle -der roten Erde
purzelnden Mann da draußen beobachtet auf
Mamer Flur ? Hast du gesehen , wie er , auf
Men Schüppenstab gelehnt , inmitten seiner wei -
°** mn Heric wie versonnen in die Ferne starrt

seinen Blick an den Horizont heftet , wo über
Miel , und Baum der Kirchturm seines Heimat -

Dr fe§ in den dämmernden Abend emporragt ?

Ta steht der Schäfer wie im Traum ,
Er schaut die Schlacht am Birkenbaum . . .

"

Deutsche Postwertzeichenausstellung
81 . Deutschen Philatelisten ««» in Hamburg

. Dieser Tage hielt der Bund Deutscher Phi -

,?
^ listen -Berbändc im In - und Auslande seine

Ut, Tagung in Hamburg ab . Aus diesem An -
•5° war unter dem Protektorat des hamburgi -
jgen Bürgermeisters Dr . Petersen eine Post -
.̂ tzeichenansstellung zustande gekommen , die

,
" e Fülle von Material nicht nur den Ken -

sondern auch den freuudwilliaen Laien
»rbot . Es mar nicht beabsichtigt , eine inter -
Wonale Ausstellung zu zeigen , sondern eine

Deutsche Postwertzeichen - Ausstellung des Bnn -
: *? Deutscher Philatelisten -Verbände " sollte
Mken , daß trotz Krieg und Nachkrieg , trotz des
Laubes der unserem Retchspostmusenm ver -
Men Ferrari - Sammlung noch manches der
'°wnen alten Sammt ^' gen erhalten blieb und
«Uch Neues aufgebaut wurde .

. Do überwog denn auch in dieser Ausstellung
°as Deutsche Reich im engeren und weiteren

Sinne . Eine Sammlung „Alt -Deutschland , un -
gebraucht " enthielt auf 270 Kartenblättern alle
deutschen Länder und Gebiete , die sich mit der
Ausgabe von Briefmarken von Anbeginn bis
zur Gründung des Deutschen Kaiserreichs und
der Einführung der allgemeinen Ausgabe 1872
befaßt haben . Bon den Ländern Bariern und
Württembrg sind noch einige spätere Ausgaben
vorgelegt ; die letzten Erscheinungen , die .noch
in jedermanns Erinnerung sind , blieben weg .
Jedem Lande war eine kurze Beschreibung sei -
ner Markenausgaben vorangestellt , um auch den
angehenden Sammler über alles Wissenswerte
kurz zu unterrichten . Einigen Ländern waren
die amtlichen Neudrucke zum besseren Vergleich
beigefügt . Dahinter reihten sich die Abarten ,
Farbtönungen , Fehldrucke , Zähnungsunter -
schiebe usw . in Einzelstücken , Doppelstücken ,
Streifen , Biererblocks und Bogenstücken an ,
um das Gesamtbild der betreffenden Marken -
ausgäbe und letzten Endes des ganzen Lan -
des zu vervollständigen . Besonderer Wert war
auf feinste Erhaltung der Marken . Gummi und
Schnitt gelegt . Die Sammlung konnte voll -
ständig gehalten werden bis auf zwei oder drei
Nummern , die noch nicht in erforderlicher Be -
schaffenheit zu erhalten waren . Prächtige Sel -
tenheiten weist diese Sammlung auf .

Andere nicht weniger sehenswerte Samm -
lungen brachten drei teils nach Ländern geord -
nete Briefmarken und andere Wertzeichen , auch
sehr seltene Ganzsachen , von den seligen Zeiten
der Thnrn und Taxis bis zum Kriege 1914—18
einschließlich der besetzte » Gebiete und darüber
hinaus die Oberpostdirektionsdrncke der deut -

scheu Herbstprovisvrien 1923. Die damalige
Entwertung der Mark brachte es mit sich, daß
fast wöchentlich höhere Werte angefertigt wur -
den Die Druckverschiedenheiten haben Ab -
arten in kaum zählbarer Fülle entstehen lassen .

Nach einem Ausflug in die Abstimmuugs -

gebiete mit ihren interessanten Erscheinungen u .
einem Spaziergang durch die verschiedenen
Staaten Europas konnte man an Hcknd der
Sammlung „Deutsche See - , Schisss - und Aus -
lands -Bahu -Posten " sich jenseits des Ozeans
umsehen . „Dentsch -Ostasrika im Krieg und

in Oberbaden , von der Nähseide angefangen ,
über das Seidenband bis zu den feinsten Sei -
denstossen fabriziert wird . Es versteht sich von
selbst , daß gerade diese Ausstellungsgrnppe ein
überaus farbenprächtiges Bild bietet . Ebenso
geschloffen zeigen die Spinnereien und Webe -
reien ihre Erzeugnisse . Neben den ausgestell -
ten Stoffen verdienen die in Betrieb befind -
lichen Webstühle aufmerksamst « Beachtung . An -
dere Firmen zeigen die Hanfverarbeitung in
allen ihren Zweigen . Weitere Gruppen zeigen
die Teppichfabrikation , die Stoffbedruckung , die
Erzeugnisse der chemischen und elektri -
schen Industrie im Rheintal usw . Neben
den pharmazeutischen Produkten der dort an -
sässigen Firmen von Weltruf ist es vor allem
die Aluminiumfabrikation , die in einer Abtei -
lung der Ausstellung besonders ins Auge fällt .

Eine Reihe von Firmen der Lebensmit -
tel - und Genußmittelbranche , u . a . die
weltberühmte Chokoladesabrik Suchard , fügen
sich harmonisch in den Rahmen des Ganzen .
Einen prächtigen Anblick bietet der Tapeten -
pavillon der Salubra -Tapetensabrik .

Die im Schulhof stehende sog . Gewerbe -
Halle , sowie deren Anbauten zeigen im In -
nern die neuesten Maschinen und deren Ver -
wendung . Ein Teil der neuesten Weberei -Ma -
schinen ist dauernd in Betrieb gehalten und
wirkt so in hohem Maße belehrend . Als Kurio -
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sum mag auch « ine in Betrieb befindliche alte
Nagelschmiede erwähnt werden .

Das Rebland ist in einer abgeschlossene »
Fachausstellung vertreten , in der hervor -
ragende Meisterstücke der Küblerei , sowie samt -
liche zum Weinbau gehörende Geräte ausgestellt
sind . Das große Hans Thoma - Tchulhaus ist
mehr der Kleinindustrie , der Architek -
tur und Raumkunst , dem Kunst Hand -
werk und K u n st g e w e r b e vorbehalten . Aus
dem graphischen Gewerbe finden wir die Er «
-«ugniffe einer Reihe namhafter badischer Kunst -
ler . Von Malern sind in erster Linie vertreten
der Markgräfler H . Strübe -Burte un -d sein in
Berlin tätiger Bruder Adolf , sowie der sich im¬
mer treubleibende Glattacker . Während Adolf
Strübe mehrere Frühbilder ausgestellt hat ,
wartet sein Bruder mit Kunstwerken der neue -
ren Schule auf , die in überraschender Weise zei -
gen , baß er ein ebensoguter Maler wie Dichter
ist . Die ausgestellten Werke Hermann Daurs ,
dem zu Ehren der Schwarzwaldverein die aus -
gestellte Hütte „Hermann Danr - Hütte " genannt
hat , lösen ein Gefühl der Wehmut aus , daß die -
ser Künstler so früh aus seinem fruchtbringenden
Schaffen herausgerissen wurde . Eine Reihe
weiterer Künstler mit mehr oder weniger be-
kannten Namen ist ebenfalls vertreten . Die
Ausstellung bildet trotz der vielerlei Gruppen ,
die sie enthält , ein geschlossenes Ganze .
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Oberbadische Ausstellungen.
Jubiläumsausstellung

in Furtwangen.
, Furtniangen . 15 . August . Die Ausstel -
! u » g bei badischen Uhrmacher schule

von einer solchen Eigenart , daß sie die Be -
Achtung weitester Kreise verdient . Die nachsol -
^ nden Zeilen sollen versuchen , von der Ausstel -
'ung ein ungefähres Bild zu geben .
. Bor allem muß festgestellt werden , daß die
" Ndustrie Furtwangens , soweit sie nicht als
Ausgesprochene Uhrenindustrie betrachtet werden
j?nn , unter den Begriff „verwandte Industrie "
Wt . Die im ersten Raum ausgestellten Ma¬
hnen können in vollem Betrieb besichtigt wer -
M . Nach dem Urteil angesehener Fachleute
Mn die erstaunlich genaue Arbeit der Töpfer -
>chen Präzisionsmaschinen zur Zeit in der gan -
« n Welt nicht übertroffen werden . Nebenan
Inrd Arbeiten der alten Uhrmacherschule aus -
stellt , sowie eine Fülle von Arbeiten der Schü -
!6r der Taschenuhrmacherei . Auch der Nicht -
Ochmann kann sich bei einiger Mühe ein Bild
fachen , in welcher Weise an der Schule gearbei -
N wird . Der Raum enthält ferner eine große
,

" zahl selbstgefertigter Uhren und Uhrwerk -
der Schüler . Ein besonderes Interesse des

^ eschauers erwecken die alten , unter Glas aus -
^ stellten Urkunden aus der Gründungszeit und
° en ersten Jahren der Schule , So findet man

a . eine Fülle wertvoller , meist handgeschrie -
»ener Dokumente des Ingenieurs Gerwig ,
^ wie des Fachlehrers Martens , einem der
°?oeutendsten Lehrer der Schule , dessen Theo -

heute noch als Grundlage für die Uhr -
^ acherkunst sehr zu beachten sind , ferner findet
Zan die alten Entwürfe aus d« n Anfängen der
>^ ule , so z. B . von dem bekannten Uhrenschild -
A>ler und Heimatschriftsteller Lucian Reich .

Raum enthält ferner eine Ausstellung der
Mchenuhrmacherei , ein Gebiet , das auch in
^ Urtwangen gelehrt wird , wenn auch nicht so«
Ae an der Schule der Taschenuhrmacherei in
Glashütte .
. Dann sehen wir uns die Johann Winter -
Walterschen Sammlungen an . Sie stel -
M ein geradezu überwältigendes Lebenswerk
°»r . Welche Fülle von Liebe und Zeit muß die -
°r Mann aufgeboten haben , um diese künstle -
Lchen Schätze und Sammlungen zu schaffen .

in öer Welt gibt es heute noch einen Kunst -
seiner , der mit einer solchen namenlosen Liebe
M Sorgfalt und einer derart ausgeprägten
fahren Künstlerschaft ähnliche Schreinerarbei -
i' i fertigt ? Die Kästchen und Schatullen und
xi? Uhrengehäuse , alle die vielen , niedlichen
Scheichen sind so vollkommen in ihrer Technik
ptd Durchbildung , Saß jedes für sich als ein
krvorragendes Kunstwerk anzusehen ist .

Im ersten Obergeschoß sallen uns zunächst
?>ir große Glasschränke auf . Sie enthalten in
£ zwei Lehrmittel für den Unterricht der Uhr -
Mcherfchule und Arbeiten der Schüler . Die auss
ernste ebenfalls selbst gefertigten Demonftra -
Msmodelle bilden übrigens einen besonderen
^ tolz der Schule . In der vorhandenen Samm -
mng elektrischer Uhren sind sämtliche vorkom -
""Aden Systeme enthalten .
Jfnt wenden uns nun nach rechts zu einem
? aal , in dem hauptsächlich die Erzeugnisse der
? e i m a t i n d u st r i e si r m e n untergebracht
2?d . Es ist ein Gleißen und Glitzern in diesem
Mm . Wir bewundern den schönen . Übersicht -
Wen Aufbau der weltberühmten Artikel der
f 1« « B . Ketterer . Die große Uhrenkollektion
• *T Furtwängler Uhrenfabrik gilt als ein be-
Anderer Glanzpunkt der Ausstellung . Die alten
Grundsätze dieser Firma , nämlich nur aus unbe -
^ ngte Qualitätsarbeit in der Durchbildung

in der Ausführung Wert zu legen , haben
N Weltruf der Firma begründet . Die Firma
^ ohlmuth ist mit ihren weltbekannten Heilappa -

Elektroden usw . vertreten . Die Aktien -
Gesellschaft für Feinmechanik und Apparatebau

hat ebenfalls in hervorragend demonstrativer
Weise ihre bekannten Erzeugnisse zur Schau ge -
stellt .

Im nächsten Saal ist es vor allem die stilvolle
Ausstellung der Badischen Uhrenfabrik , die unser
Interesse erweckt . Die Erzeugnisse dieser Firma
entbehren nicht eines seinen künstlerischen
Schwunges . Diese Firma ist die größte Uhren -
sabrik im badischen Schwarzwalb . Die Ausstel -
lung der Firma S . Sidle beweist , wie sehr auch
gerade diese Firma auf ihrem Gebiete von höch-
ster Bedeutung ist .

Wir wenden uns nunmehr wieder der eigent -
lichen Uhrmacherschule zu . die in drei Ab -
teiluugen zerfällt . Da ist vor apem die Uhr -
macherei , die sich wiederum in Großuhren und
Taschenuhrmacherei gliedert . Eine besondere Ab -
teilung bildet ferner die Feinmechanik und eine
weitere die Elektrotechnik . Auch diese Abteilun -
gen zerfallen in verschiedene Zweige . Grund -
legend ist natürlich vor allem die Uhrmacherei .
Kein Schüler verläßt die Schule , ohne nicht
wenigstens eine Uhr vollständig und selbst ge-
arbeitet zu haben . Als Anfangsarbeiten der
Schüler sind die Werkzeuge verschiedenster Art
anzusehen . Alle die f vielen Werkzeuge , wie
Drchstühle , Bohrer , sowie die kleinsten Behelfs -
mittel der Uhrmacherei sind von den Schülern
selbst gefertigt . Ferner finden wir da Sie fort -
geschritteneren Arbeiten aus den einzelnen Ab -
teilungen übersichtlich geordnet . Zu bewundern
sind die hervorragenden Leistungen von jungen
Menschen , die diese nach verhältnismäßig kurzer
Zeit vollbracht Haben . Es ist^ ganz unmöglich ,
auf die Einzelheiten an dieser Stelle einzugehen .
Auch feinste Messinginstrumente , Galvanometer ,
elektrische Apparate usw . find hier in der Schule
gefertigt .

Haben so alle die großartigen Ausstellungs -
artikel der Schularbeiten der Uhrmacherschule
schon einen tiefen Eindruck gemacht , so gewährt
uns einen ganz besonders ästhetischen Hoch-
genuß die Ausstellung der Schnitzerei -
schule . Was wir hier an Schularbeitausstel -
lungen sehen , kann uns nur mit tiefster Freude
erfüllen . Beweisen doch die künstlerisch sehr
wertvollen Arbeiten , daß eine uralte , hochent -
wickelte , deutsche Volkskunst , die Holzschnitzerei ,
nicht zu sürchten braucht , auf den „Aussterbe -
etat " zu kommen . Es ist freilich felbstverständ -
lich, daß die Schnitzereischule besonders den Be -
dürfnissen der Uhrenindustrie , bezw . der Uhren -
banknnst , Rechnung zu tragen hat . Daher wird
es auch immer eine der vornehmsten Aufgaben
der Schule bleiben , neue künstlerische Vorbilder
für Uhrenkasten zu schaffen . Daneben natürlich
wird die echte Kunst der Holzbildhauerei und
Schnitzerei durch die Schule gefördert, - beson -
ders erfährt die Hausindustrie eine außer -
ordentlich günstige Befruchtung . Es ist sehr zu
wünschen , daß die Schnitzereischule auch ferner -
hin gerade diesem Gebiete besondere Pflege an -
gedeihen läßt . So wirb es allmählich möglich ,
den Kitsch zu verdrängen , der sich allenthalben
auf dem Markte der „Andenkenartikel " breit
macht .

Die Oberbaöische
GeWerbeausstellung .

Ai. Lörrach . 15 . August . Nachdem nunmehr
einige Tage seit Eröffnung der Oberbadischen
Gewerbeausstellung verflossen sind und diese
jetzt Anspruch aus Vollständigkeit in allen ihren
Teilen erheben kann , bekommt man bei einem
Rundgang durch die einzelnen Ausstellungs -
gruppen erst ein richtiges Bild , was sie bietet .
Vor allem muß überraschen , wie stark aus -
geprägt die Industrialisierung und wie hoch ent -
wickelt der Gewerbefleiß in Oberbaden ist .

Die Textilindustrie ist in einer Son -
derschau zusammengefaßt , die zeigt , was alles

Sie Zwangswirtschaft im Wohnungswesen.
^ Wir erhalten folgende Zuschrift , die wir zur

Diskussion stellen :
In dem letzten Jahr sind in dieser Zeitung

häufig Aufsätze erschienen , in denen die völlige
Aufhebung der Zwangswirtschaft als notwendig
zur Hebung der Bautätigkeit und zur endgül -
tigen Besserung unserer Wohnungsverhältnisse
bezeichnet und deswegen im Interesse der All -
gemeinheit — auch dem der Mieter — gefordert
wird . Die große Bedeutung dieser Frage für
die minderbemittelten Klassen , zu denen größ -
tenteils die Mieter zählen , erfordert eine strenge
Prüfung aller Folgen , welche derartige Vor -
schlüge haben können . Hierzu sollen die folgen -
den Ausführungen dienen .

Daß die heutige Wohnungszwangswirtschast
manche unerwünschte und schädliche Seiten hat ,
kann nicht bestritten werden . Hierzu gehört u . a .
eine gewisse Entrechtung der Hausbesitzer , denen
es nicht oder nur mit großen Schwierigkeiten
möglich ist , Mietern , die nicht zahlen , die Woh -
» iing verderben oder sonst unangenehm sind , zu
kündigen . Eine Aenderung dieser Äestimmnzl -
gen zugunsten der Hausbesitzer würde wohl auch
im Interesse der soliden und anständigen Mie -
ter liegen . Anders steht es jedoch mit der Frage
der M i e t z i n s b i l d u n g.

Wird die Höhe des Mietzinses sogleich oder in
absehbarer Zeit allgemein freigegeben , so wer -
den die meisten Hausbesitzer aus verständlichem
Eigeninteresse die Mieten möglichst zu steigern
versuchen . Die Höchstgrenze , bis zu der die Stei -
gerung nach wirtschaftlichen Gesetzen gehen
kann , ist der Mietzins in den neuen Häusern .
Dieser gesetzlich nicht beschränkte Mietzins muß
aber bei den derzeitigen Löhnen und Baupreisen
mindestens 2—2,ömal der Friedensmiete sein ,
wenn ein Neubau sich rentieren soll . Bei Frei ?
gäbe der Mieten ist zweifellos die Gefahr vor -
handen , baß wenigstens vorübergehend auch die
Mieten in den alten Häusern auf diese Höhe ein -
vorschnellen .

Was dies für die minderbemittelte Bevölke -
ruug bedeutet , wird klar , wenn man bedenkt ,
daß vor dem Kriege in den größeren Städten
die meisten der Festbesoldeten , Lohnarbeiter und
kleinen Leute , Vt —'A für Miete verwenden mutz -
teu und daß gerade die kleinsten und schlechtesten
Wohnungen dem Raumverhältnis nach die teuer -
sten waren . Da nun die Löhne und Gehälter
im allgemeinen niederer als vor dem Krieg , die
Kosten für die Lebenshaltung aber höher sind ,

würde eine derartige Mietstetgerung für die
meisten Mieter durchaus unerträglich sein und
wahrscheinlich die Folge haben , daß in kurzer
Zeit wohl freie Wohnungen in größerer An -
zahl , aber noch viel mehr Wohnungssuchende vor -
handen sind , die keine Wohnung finden können ,
weil sie keine zu zahlen vermögen . Dieser Not -
stand würde wohl auf Behörden und Paria -
mente einen solchen Druck ausüben , daß dtk
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft unver ,
weidlich wäre .

Es empfiehlt sich deshalb , diesen Versuch gar
nicht zu machen , sondern für die alten svor
dem Krieg gebauten ) Wohnungen grundsätzlich
und für immer die Fri ed en s mi e t e alS
Höch st grenze festzusetzen , auch wenn andere
Bestimmungen der WohnungSgesetzgebnng ge-
ändert oder aufgehoben werden . Die Hansbesit -
zer werden mit der Friedensmiete auskommen
können , falls ihnen in der Steuergesetzgebung
die nötige Rücksicht und Schonung zuteil wirb .

Tie verschiedenen Mieten in alten und neuen
Häusern , wie sie jetzt bestehen und nach den vor -
stehenden Ausführungen auch in Zukunft blei -
Ben sollen , haben jeboch einen wirtschaftlichen
Nachteil , der eingehender Beachtung und Er -
wägung wert ist. Zahlreiche Mieter , welche zur «
zeit alte , billige Wohnungen bewohnen , hätten
wohl die Mittel , höhere Mieten zu bezahlen unS
sind in diesem Sinne durchaus nicht „schütz-
bedürftig " . Hierher gehören nicht immer die
sogen . Neureichen , sondern auch die Firmen und
Behörden , die in öen Jahren nach dem Krieg
eine große Anzahl von Wohnungen gemietet
und in Büros umgewandelt haben . Dadurch ,
daß auch solche Mieter die alten Wohnungen
inne haben und wohl ohne Not nicht verlassen
werden , leidet natürlich die Neubautätigkeit , die
ohne diesen Umstand wohl schon viel reger ge-
worden wäre . Dies ist bei dem Mangel an
Wohnungen natürlich ein großer Nachteil . AnS
der geschilderten Schwierigkeit gibt es jedoch
einen Ausweg , der im folgenden kurz beschrie -
ben werden soll , da er meines Wissens noch nir -
gends vorgeschlagen worden ist.

Er besteht darin , daß man bei der WohnungS -
zuweisung zwischen „schutzbedürftigen "

nnd „nicht schntzbedürftigen " Mie -
t e r n unterscheidet . Zu de » ersten würden Prt «
vatpersonen bis etwa 5000 Mk . Jahreseinkom¬
men gehören . Diese erhalten von der Steuer -

Frieden " zeigte eine Saminlnna von zwei
Schaubeck -Sammelbüchern . Eingebend waren
die Stempel der einzelnen Postanstalten und
Bahnposten behandelt , von denen einzelne in
Lichtbildern festgehalten waren . Stark vertre -
ten war der Markenersatz Deutsch -Ostasrikas ,
die Krieasnotsrankaturen , Barsrankiernngen
und die Germaniamarken ans den Schiffspost -
beständen . Außerdem konnten Probedrucke der
in einigen Werten in der Missionsdruckerei
fertiggestellten und abgelieferten , aber nicht in
den

'
Verkehr gebrachten Notausgabe einge -

sehen werden .

„Deutsch -Südwestasrika von 1S15 an " zeigte
eine Abstempelungssammlung . Vom Aus -
steller au Ort und Stelle selbst gesammelt ,
waren hier vollständige Sätze einschließlich
Portomarken meist bis zu den 10-Schilling -
Marken vertreten , ferner Stemvelmarken von
England mit Post - und Feldpost - Abstempelun -
gen . Eine Sondersammlnng von Vorläufern
deutscher Kolonien , die bis aus weniae Stempel
als vollständig angesprochen werden kann ,
brachte große Seltenheiten , so die Kerawara ,
Matupi auf Ausgabe 1880, St ?phansort 25 Pfg .
rotbrann und andere mehr . Ans einer wei -
teren , sehr umfangreichen deutschen Kolonial -
sammlung wurden die Karolinen und Maria -
nen gezeigt mit sämtlichen Raritäten . Diese
Sammlung wurde in einem Jahr fünfmal prä -
miiert .

Dann waren englische Kolonien vertreten uud
eine ganze Reihe kaum dem Namen nach be-
kannter Staaten , so Curaeao . Surinam ,
Viktoria , Dahia und Dhar . Viel bewundert
wurde eine ganz prächtige Samos - Tammlnng ,
die in dieser Vollständigkeit wohl nicht wieder
erreicht wird .

Sehr sehenswert und zeitgeschichtlich von Be -
deutung war auch die Flugpost - Tondersamm -
lung der ganzen Welt . Da Hamburger Aus -
steller naturgemäß reichlich die Gelegenheit be -
nntzt hatten , konnten aufschlußreiche . Spezial -
sammUlngen von hambnrgifchen Briefnmfchlä -
gen , Stempeln von 1800 an und andere Wert -
zeichen vorgelegt werden .

Dem Kenner gab die Ausstellung Bereiche »
rung seines Wissens von der systematischen Post -
wertzeichenkunde , dem Nichtsachmann vermittelte
sie in ihrer oben nur angedeuteten Reichhaltig -
feit eine Fülle von Knlturdokumenten und zeit -
geschichtlichen Zeugnissen . F . R.

Kunft unöWissenschaft
Internationale Kunstausstellung in Zürich.
Ohne einen Anspruch auf geographische oder

nationale Vollständigkeit zu machen , erweist sich
die Ausstellung , deren Pole Parts und Berlin
sind , von europäischem Format . Die Persönlich ,
keiten wachsen über die Richtungen hinaus und
repräsentieren den Geist des ersten Viertels
des 20. Jahrhunderts . Deutschland ist durch
Liebermann , Corinth nnd Slevogt
vertreten , daneben kommen die Jüngsten Groß -
mann , Dix , Hofer , Nolde , Heckel , Felixmüller
u . a . nur schwer auf . Frankreich erscheint mit
Picasso an der Spitze , der mit Matisse und
dem Bildhauer Maillol am stärksten interessiert .
In die Sphäre Pariser Malkunst sallen auch die
Russen Kandinsky und Chagall . Oesterreich
bringt gemäßigte Farbensinfonien Kokoschkas .
Unter den nordischen Malern begegnen wtr
neben Edward M n n ch den Schweden Isaak
Grünewald und Otto Sköld und dem Norweger
Per Krogh . Aufsehen erregen zwei Jungitaliener
Ubaldo Oppi und Feliee Casorati , deren un -
gebrochene künstlerische Anschanungskrast über -
wältigt . Unter den Bildhauern finden sich be-
kannte Namen wie Georg Kolbe , Ernesto de
Fiori , Scharsf nnd Bar lach , der u . a . daS
Holzrelief „Die Verlassenen " aus der Berliner
Nationalgalerie ausgestellt hat . Der Spanier
Manolo zeigt kultivierte Broneen , während der
Franzose Charles Despian mit der „Eva " auS
der Ausstellung des „Salon des TnilerieS " für
sich wirbt . Die Ausstellung ,

'die bei der Eröfs -
nnng im Zürcher Kunsthaus noch nicht vollstän -
dig war , gibt weite Perspektiven über die bil -
dende Knnst der Gegenwart , die zu untersuchen
einer ausführlichen Besprechung vorbehalten sei.

Fr . W . H.
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SeHörde nach Antrag und Prüfung einen Be¬
rechtigungsschein für den Bezug alter
Wohnungen (mit Friedensmiete ) . Die anderen
Mieter dürfen solche Wohnungen nur mit be-
sonderer Genehmigung der Behörde unter der
Bedingung beziehen oder behalten , Saß sie eine
Mietzinssteuer zahlen , die dem Unterschied der
Friedensmiete und der durchschnittlichen Miete
in neuen Wohnungen entspricht . Der Ertrag
dieser Steuer wäre selbstverständlich restlos für
die Förderung der Neubautätigkeit lain besten
durch billige Darlehen ) zu verwenden . Auf diese
Weise wäre wohl zu erreichen , daß die vermö -
genden Mieter verhältnismäßig rasch aus den
alten Wohnungen in Neubauten abwandern , wo
sie angenehmer und nicht teurer wohnen . Die
Neuhautätigkeit würde dadurch aufleben .

Außerdem könnte und sollte bestimmt werden ,
daß die Firmen und Behörden , die Familien -
Wohnungen als Büro benützen , diese innerhalb
einer gewissen Zeit (etwa 2 Fahret zu räumen
haben . Hierdurch würde der Bau von zweck-
mäßigen Bürohäusern gefördert , in denen die
betreffenden Arbeitsräume viel besser und räum -
sparender untergebracht werden könnten , als in
den für diesen Zweck meist sehr schlecht geeignr -
ien Privatwohnungen .

Die Durchführung der vorgeschlagenen
Bestimmungen wird unseren Behörden wohl
keine allzu große Mehrarbeiten und Schwierig -
leiten bringen lvorausgesetzt , daß nicht allzu
umständlich und bürokratisch dabei verfahren
wird ) . Sie wird die Bautätigkeit Heven und
dadurch die Wohnungsnot mildern , ohne den
schwergeprüften minderbemittelten Volksschich¬
ten durch gesteigerte Mieten neue wirtschaftliche
Lasten aufzubürden und deren Lebenshaltung
weiter herabzudrücken . W .

Aus SaSen
dz . Baden - Baden , 15 . Aug . In dem Nordsee -

Sad Blankenberghe unweit Brüssel hatte sich ein
Badegast zu weit vom Strande entfernt , so daß
iyn seine Kräfte verließen , als er wieder zu-
rückschwimmen wollte . Unter den Spazier -
gangern , die sich am Strande befanden , war
auch der in hiesigen Sportskreisen bekannte
sugendliche Sportsmann Romeo Levy . Kaum
wurde Levy des Ertrinkenden gewahr , als er
sich vollständig angekleidet in die Wellen warf
und den in Gefahr Schwebenden rettete . — In
der Sitzung des gemischten beschließenden Aus -
fchusses wurde beschlossen , zunächst nur das als
dringend zu bezeichnende W i n t e r s ch n l -
gebäude in Bühl , nicht aber den vorgese -
heuen Wohnflügel im Hinblick auf die wirt -
schaftliche Lage zu erbauen . Letzterer soll später
errichtet werden .

dz . Sexan , 15 . Aug . Der 55 Fahre alt « Forst¬
wart Wilhelm Gutjahr von hier ka-m beim
Futterschneiden mit der rechten Hand in die
Futterschneidmaschine , wobei ihm die Hand
fast vollständig abgeschnitten wurde . Der
Bedauernswerte wurde erst im legten Winter
beim Fällen eines Baumes so schwer getroffen ,
daß er nur mit genauer Not mit dem Leben da-
von kam .

dz . Engen . 15 . Aug . Ein schrecklicher Un -

zlückssall ereignete sich gestern abend auf
dem Bahnhof . Der verheiratete Oberpostschaff-
ner Zirell hatte dienstlich auf dem Bahnsteig
zu tun uni > fuhr mit einem Handwagen über
das Gleis . Im gleichen Augenblick fuhr der
von Frankfurt a . M . kommende Schnellzug in
den Bahnhof ein . Zirell geriet unter den Zug
und wurde auf der Stelle getötet . Der Ber -
anglückte hinterläßt eine große Familie .

dz . Waldshut , 14 . Aug . Zum 457 . Male feiert
die Stadt am 16. August ihren Stadtjahr -
tag , den Waldshuter Kilbi , und wird ein
wirkliches Volksfest veranstalten . Am Sams -
tag abend wird das Fest nach altgewohnter
Weise mit einem musikalischen Zapfenstreich ein-
geleitet werden . Böllerschüsse verkünden den

Beginn der Feier am Sonntag morgen und
am Nachmittag wird ein stattlicher Festzug nach
dem Festplatz den Höhepunkt des Festes bilden .

dz . Singen , 18 . Aug . Der Bürgermeister legte
dem Gemeinderat und der Öffentlichkeit einen
Vertragsentwurf vor , der den Weiter -
bestand und den Ausbau der Scheffel -
halle ermöglichen soll. Die Stadt soll sich mit
61 000 Ji , der Männergesangverein mit 34 000 M
und die Bausührer mit 10 000 M beteiligen . Die
Erstellungskosten der Halle beliefen sich anstatt
der im Voranschlag vorgesehenen 35 000 Jl auf
87 000 M , ohne Bestuhlung , Platz - und Architek-
tenhonorar . Die fertige Halle soll auf 150 000 *#
zu stehen kommen . Um das Projekt zu sinan -
zieren , will die Stadt ein Anwesen ( „Garn -
brinus " oder zum „Kreuz " ) veräußern . Für
die Benützung ber Halle im Winter ist der Ein -
bau einer Zentralheizung erforderlich .

dz . Unteröwisheim lAmt Bruchsal ) , 15 . Aug .
Die seit Jahren stillgelegene hiesige Ziegelei
ist von ihrem neuen Besitzer Emil Müller
aus Rüppurr wieder in vollen Betrieb ge -
nommen worden , so daß mancher Arbeitslose
untergebracht werden konnten .

dz . Döhren ( Amt Sinsheim ) , 15 . Aug . Hier
wurde Altbürgermeister Heinrich Brehm zu
Grabe getragen . Er stand 33 Fahre an
der Spitze der Gemeinde und hat das hohe
Alter von 87 Jahren erreicht . Brehm machte
die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit .

dz . Schwetzingen , 15 . Aug . Ein Mann aus
Ketsch , Bater vou drei Kindern , hatte sich beim
Baden von der Altrheinmündung zu weit in
die Strömung gewagt und wäre sicherlich er-
trunken , wenn ihn nicht det Schwetzinger
Bürger Rudolf Härtung gerettet hätte .

dz . Mosbach , 15 . August . In Fahrenbach
wurde der bekannte Waldhüter Andreas Win -
t e r , ein Veteran von 1866 und 1870/71 , zu Grab
getragen . — In Limbach wurde der Landwirt
Philipp Zimmermann beim Dreschen vorn
Starkstrom ,dem er zu nahe kam, getötet .

dz . Mosbach , 15 . August . In Rüstenba ch
geriet der bei seinem Bruder wohnende ledige
Jagdaufseher Ludwig mit seiner Schwägerin ,
die ihm Vorhaltungen wegen Zuspätkommens
gemacht hatte , in S t r e i t . Ludwig holte sein
Jagdgewehr und schoß auf des Bruders Frau ,
die schwer verletzt wurde . In der Annahme ,
die Schwägerin sei tot , ging Ludwig auf sei»
Zimmer zurück und jagte sich dort eine Kugel
in den Kopf, die seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte . Die Frau wurde ins Mosbacher Kran -
kenhaus gebracht.

Aus der Pfalz.
b . Annweiler , 15. Aug . Der Sohn des Wir -

tes M e ß m e r , der auf dem Rade sitzend sich
mit der einen Sand an einem Fuhrwerk hielt
und sich ziehen ließ , stürzte dabei gegen eine
Steinmauer und kam zu Fall . Er zog sich eine
GeHirnverletzung zu .

tu. Frankenthal , 15 . Aug . Der am Samstag
von einem Erntewagen abgestürzte 69 Jahre
alte Landwirt Johannes Ruser von Groß -
bockenheim ist im hiesigen Krankenhaus ge -
st o r b e n.

dz . Lndwigshasen a Rh ., 15 . Aug . Am 12 . d . M .
passierte am Nachmittag der 300000. Besucher
die Süddeutsche Gartenbauaus st el -
lung , und zwar Frau Millinger von hier .
Sie wurde mit Gaben aller Art überschüttet .

dz . Bad Dürkheim , 15 . Aug . Hier ereignete
sich an der Ecke Römerstraße —Eichstraße ein
folgenschwerer Zusammen st oß . Der Kauf -
mann H a l b i g ans Grethen kam auf seinem
Motorrad die Eichstraße herauf gefahren und
stieß an der Ecke mit einem Aulo zusammen .
Halbig brach ein Bein .

dz . Speyer , 14 . Aug . Vom 15 . bis 17 . August
findet hier ein E n ch a r i st i s ch e r Kongreß

statt . An diesem Kongreß nehmen u. a. teil der
päpstliche Nuntius Pacelli , Kardinalerzbischof
Dr . Faulhaber , der Freiburger Erzbischos Dr .
Karl Fritz , der Erzbischos von Bamberg , Dr .
Hauck , sowie die Bischöfe von Würzburg , Mainz ,
Speyer und Trier . Am Samstag , den 15 . August
wird der päpstliche Nuntius ein Pontisikalamt
halten und der Versammlung den päpstlichen
Segen erteilen . An allen drei Tagen des Kon-
gresses werden morgens Pontisikalmessen statt -
finden , die von den genannten Erzbifchöfen und
Bischöfen zelebriert werden . Am Sonntag , den
16. August , wird sich eine Eucharistische Prozes -
sion durch die Straßen ber Stadt bewegen.

-V- Speyer , 15. Aug . Ueber die Sonder »
z ü g e zum Eucharistischeu Kongreß ist zu be-
richten : Der Rücksonderzug Speyer -
Wörth am Sonntag , den 16. d. M ., wartet die
Beendigung der Dombeleuchtung am Sonntag
abend noch ab,' demnach Abfahrt Speyer Hbf. um
10.40 Uhr abends . Ankunft in Wörth 11 .57 Uhr
abends . Der Zug hält auf allen Zwischen-
stationen . Am Montag , 17. d. M , verkehrt
der Sonderzug Wörth —Speyer und zurück zu
gleichen Zeiten wie am Samstag , 15 . d. M .,
nämlich : Hinfahrt : Wörth ab 6 .13 Uhr vorm .,
Speyer Hpbf . an 7 .30 Uhr . Rückfahrt :
Speyer Hpbf. ab : 6 .42 Uhr nachm. , Wörth
7.59 Uhr nachm. Auch diese Züge halten an
allen Unterwegsstationen .

tu . Speyer , 15. Aug . Hier brach in der
Scheune des Landwirts Jakob V ö g e l i ein
Brand aus . In kurzer Zeit war die Scheuer ,
die ganz mit Frucht gefüllt war . bis aus den
Grund niedergebrannt . Spielende Kinder
sollen den Brand verursacht haben .

Wie kann ein wahrheitsliebender
Zeuge sich vor fahrlässigem

Falscheid schützen?
Schon oft ist in der Presse daraus hingewiesen

worden , wie irreführend und widersprechend
Zeugenaussagen sein können und wie schwer es
für den Richter manchmal sein kann , ein zntref -
fendes Bild des wirklichen Tatbestandes zu ge-
Winnen . Täuschungen hinsichtlich der fraglichen
Zeit und Zeitfolge , des genauen Ortes der
Handlung , der Auffassung der Worte und Reden ,
die den Schwerpunkt eines Prozesses betreffen ,
auch Täuschungen hinsichtlich der Person deö
Täters unterliefen und unterlaufen in Taufen -
den von Fällen .

Es soll nur die Rede sein von Zeugen , die
redlich den Willen haben , die Wahrheit zu sagen.
Zeugen , die mit Absicht zugunsten oder znnn -
guusten einer Partei oder eines Angeklagten
aussagen , deren es gewiß auch viele gibt und
die so oft unbestraft ausgehen , weil sie nicht zu
fassen sind oder nicht als meineidig erkannt
werden , diese kommen hier nicht in Betracht .

Für jeden wahrheitsliebenden Zeugen ist es
peinlich , unter Eid Aussagen zu machen und vor
Gericht zu erscheinen. Wohl hat er bei seinem
redlichen Sinn nichts zu fürchten , aber beson-
ders , wenn es sich um Aussagen handelt , die
umfangreich sind ober deren Tatbestands in der
Zeit weit zurückliegt , überhaupt wenn an das
Gedächtnis hohe Anforderungen gestellt werden ,
wird gar manchen Zeugen bange zumute , na -
mentlich in der Befürchtung , Gefahr zu laufen ,
beim allerbesten Willen unbedachten oder fahr -
lässigen Falscheids bezichtigt zu werden .

Hilfslos und angsterfüllt steht in solchen
Fällen der arme Zeuge da und kam^ sroh sein,
wenn das Gericht nicht Anordnung einer Unter -
suchung trifft .

Was ist zur Verhütung solcher Klemme rat -
sam?

Vor allem dient als Deckung, daß ein Zeuge
in seiner Umgebung als durchaus wahrheitslie -
bender Mensch bekannt ist . Muß Jemand
Zeugnis ablegen und es wird ihm vor der

Vernehmung meist bekannt sein, worüber er
zeugen soll , dann muß er unter Anstrengung
seines Gedächtnisses sich darüber klar werden,
was er bestimmt und was er bedingt zu sagen
weiß . Weiß er eine Tatsache aus eigener Wahr«
nehmung durch Hören oder Sehen ganz 6&
stimmt , so gebe er hierüber auch bestimmte
Auskunft .

Ist er nicht ganz sicher in seiner Wahrneh «
mung oder kann er sich nicht genau erinnern ,
glaubt aber , daß der Sachverhalt sich nach seinein
Wissen verhält , bann erkläre er : „Meines Wis'
sens liegt der Fall so und so ." Stellt sich dieser
dann anders heraus , so kann der betreffende
Zeuge nicht beschuldigt werden . Weiß er ein«
Tatsache nur vom Hörensagen , so darf er >:atiir >
lich dies nicht als selbst erlebt bekunden um
muß dies ausdrücklich erklären .

Wie leicht Irrtümer im besten Glauben unter -
laufen können , ergibt sich schon daraus , daß vek»
schiedene Zeugen über eine und dieselbe Tat -
fache bei allem redlichen Willen oft verschiedene
Aussagen machen. Der eine will dies , der
andere jenes gesehen oder gehört haben . Ost
war im kritischen Moment des Abspielens einer
Handlung der eine Zeuge in Aufregung , der
andere in Gleichgültigkeit , ein dritter in Ge-
danken versunken und die Wahrnehmung ist b»
allen irgendwie geschwächt .

Wenn jeder Zeuge wüßte , daß er wegen die-
ses oder jenes Tatbestandes einmal Zeugnis
ablegen müßte , dann wäre der Betreffende frei-
lich bemüht , seine Sinnesorgane scharf anzu-
strengen , aber man hörte schon manchen sage »!
„Wo hätte ich gedacht, daß ich in der oder jenet
Sache eidlich vernommen würde ?" Dieser Ge-
danke kann ihn aber von der Jnanspruchnahmt
als Zeuge nicht entbinden .

Nur ein paar Beispiele , wie leicht in der Aus'
sassung ein Irrtum unterlaufen kann . Man ist
bei einem Freund zu Besuch im Wohnzimmer -
Es tritt jemand in den Hausgang und spricht
mit einem Bewohner ? nach der Stimme »U
schließen, deren Laute ins Wohnzimmer dringen -
ist der neue Ankömmling ein guter Bekannter ,
alle Wahrnehmungen scheinen dies zu bestätige»
unb darüber vernommen , würde man dies viel -
leicht in gutem Glauben behaupten . Da stew
sich aber heraus , daß man sich gleichwohl ge'
täuscht und der betreffende Ankömmling eine
ganz andere Person war . — Nach der Statur -
Gang , Kleidung und Haltung zu schließen, hül>
man vielleicht in der Dunkelheit oder Dämme -
rung oder bei Tag in der Ferne jemand fü*
eine bestimmte Person und beim Näherkommen
stellt sich der Irrtum heraus .

Wie oft irrt man sich in der Zeit , Zeitfolge
und Zeitdauer des Abspieleus einer Handlung -
wo es vielleicht auf die Minute ankommt .

Kommen dann noch abstrakte Sinuestä ^
schungen hierzu , so wird die Klarstellung noch
schwieriger . Es ist eine schwere Aufgabe ffi*
den Richter , bei solchem Konglomerat das Riw'
tige zu finden , wo noch die großen Jndividuali -
tätsunterschiede der Zeugen zu berücksichtige «
sind . ,

Im Interesse der oft so wichtigen Klarheil
der Situation und richtigen Urteilsfindung , f"*
wie im eigenen Interesse der Zeugen kann ms»
diesem nur raten : ?

1 . Sei stets wahr . .
2. Sei klar und bestimmt in dem, v>a*

du ganz sicher weißt .
3. Bist du in etwas nicht sicher , glaubst aber

im Recht zu sein, dann erkläre : „Meines MI '
sens verhält es sich also :"

4 . Weißt du etwas vom Hörensagen , dann be-
tone dies ausdrücklich . ,

5. Gebrauche aufs beste deine Gedächtniskra "

beim Erforschen eines Sachverhalts , über den
du zeugen sollst und mache dir eventuell Notizen-
wenn die Sache noch frisch im Gedächtnis haft^
nnd du den Umständen nach annehmen kannst -
daß hierüber Zeugnis von dir gefordert wird .

A . Hauck.

Amtlidie Anzeigen
Xle Maul » « » d Klauenseuche in JShlinge »

Die Maul - und Klauenseuche in Jöhliiigen ist
erloschen : die angeordnete » Schutzmaßnahmen wer -
ien ausgehoben . _ _

Karlsruhe , den 15 . August 1925. 0 .3 . 120
Be,ir »samt Abt . IIb .

Die Maul » und Klauenjeuche in Dorchheim .
Die Maul - und Klauenseuche in Dorchheim ist

erloschen . Die angeordneten Schutzmatzregeln wer -
den ausgehoben .

Karlsruhe , den 15 . August 1925. O .Z . 119
Bezirksamt Abt . III, .

Bestrafung wegen Umsatz - und Einkommen -
steuerlnnterziekiung

Der Kaufmann August Schmitt in Karlsruh .',
Hirschstrafte 48. ist nach vollendeter Umsatz - und
Sinkommenstenerhtnterziebung am 10 . 6. 25 vom
ftinanzamt -Stadt mit einer Geldstrafe von 1400 !ÄM .
- eintausendvicrhunbert Reichsmark — bestraft
worden .

Karlsruhe , den 13. August 1925.
Da » Finan zam t Karlsruh «»Stadt

■ Für sofort oder 1. Sevtbr . d. I . werden trockene .
Delle u . zusammenhängende

GefchöMröum
50— 100 qm. , vart ., als Büro - u . Erveditionsräume
kür bandeU 'gcrichtl , eingetragene ,Vvmn (Seinsei -
Ien . Nosmetica , kein Ladenverkauf » i : Zucht m. Licht,
Wasser , heizbar . Erwünscht geeignet .: ^ age zur Post
oder Bahnhof , Ausführliche Angevote mit Preis
unter Nr . «044 ins Tagblattbüro erbeten .

Mädchen
ehrliches , zuverlässiges , selbständig in Küche und
Haushalt , kann ver sofort oder 1 . September in
ein . gut bürgerl . Haus eine angenehme , dauernde
Stellung erhalten . Waschfrau im Hause , ^ orzu -
stellen m. gut . Emvsehlungen : Kriegs » ? 70 . 11 . 8t .

M mötl. Ziminer
au vm . Hirschstr. 40. III .

tönt Ml . Zimmer
zu vermieten . An ersr.
Gartenstr . 11 . Hth .. II .

Gros, ., gut möbl . Äim -
mer an bess .. sol . Herrn
sosort zu vcrmiet . Aus
Wunsch gute Pension .
Ebenso schön . Mansar -
denzimmer . Taub ,

Durlacher Allee 69, III .

Jung ., ruh . Ebevaar
sucht sofort dringend

1—2 leere
Maiisardenzimmer .

Angebote unt . Nr . 6048
ins Taablattbnro erbet .

Ca. 2000 !M .
aus neuerbautes Haus
aufs Land gesucht. An -
geböte unter Nr . 6045
ins Tagblattbüro erb.

Offene Stellen
Tücbtiaes
MinmiiWll .

das kochen kann sosort
oder aus 1. Sept . 1925
gesucht. Wasch- u. Putz -
srau vorhanden ,Frau Angnstiuiok ,

Sofienltrake 54.

Braves , sleikiaes

Mädchen
evglv . Lande , kin¬
derlieb , in schönes
Schwarzwaldstädtch .
gut . Haus lkl . Kaus -
mann .' samilte ) , bei
samiliär . Bchandl .
u . gut . Lohn sisort
gesucht . Etw . Kennt -
nisse im Koch . erw .
Reisevergüt . Offert ,
m . Bild u . Zeugnis ?,
erb . an, > rau Adolf
Marauart Wwe ..
Sulzburg b . N-rei -

bürg in Baden

Koch .
onditor .

sur gröbere Lungenheil -
anstatt gesucht. Ange -
böte mit Bild , .̂ cug -
Nissen und Lohnansprü -
che« unter Nr . 6046 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tec ??n.- bBhriiftg
im Zeichnen gut, be¬
wandert auch f.Wcrk-
statt -Praxis fur In¬
genieur - Büro (Heizgs-
fach ) gesucht .

Zu erfragen im Tag -
blattbüro .

Batiischc lauern - Bank Freiburg
Fiiuie Karlsruhe

KarlstraBe 21 , gegenüberder Hauptpost — Telephon 4024
Postscheck -Konto 1198 Reichsbank -Giro -Konto
Annahme von ipareinlaaen von jedermann bei Vergütung der

höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit
Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschl .
Geschäfte zu den kulantesten Bedingungen

Die Badische Bauernbank hat die alten Papiermark¬
spareinlagen mit 25 Prozent freiwillig aufgewertet

tum mm

Schwäbischer Herkur
Stuttgart

die Zeitung der führenden Wlrt -
schaKskreise und kaufkräftigsten
Verbraucherschichten in ganz Würt¬
temberg und SUdwestdeutschland ,
erfolgreich für alie Anzeigens

Empfehlungen
Drei - , Stanz - , Tchlos -

Jer
- u . Mechaniker -Ar -

eiten werd . billigst aus -
geführt . Äng . unt . Nr .
2741 ins Tagblattbüro .

"
nehm- Maler- imö
Tapezierarbeiten

zu konkurrenzlos . Preis ,
bei saub . Ausführung .

Bitte um Aufträge .
Angebote unt . Nr . - 5991
ins Tagblattbüro eibet .

ErftMges
Geldiäftshaus

in einer der verkebrS -
reifsten Straften der

itadt m . 2 Läden , drei
„ immer u . Küche, an -
schlick an den gröfteren
Laden , sofort beziehbar ,
weg . Wegzug zu verks.
Angebote unt . Nr . 0918
ins Taablattöüro erbet .

Pianos
und

Harmoniums
| größte Auswahl |

günstigste
Zahlungs - I

bedingungen
I Katalog umsonst I

Odeonhaus
Kaiserstraße 175
Telephon 339 .

Fahrräder.
erstkl. Marken , billig zu
verkaufen . Aus Wunsch
bequeme Teilzahluna .Mai . Marienstr. 52.

— Motor . ^
2 PS . , 2 Gänge . «£
braucht , billig zu vcrt-

Kreuzstr - 22.
Damenrad , bereits nK

bill . zu verk . Durla « ^
Allee 29c , II , rechts^

ZMildruMMrat
M

"
, fmit reich. Setzmateria »

Neuwert 559 Jl ,
275 Jt . ar . WareuregU
Hartbolz . statt 800 / Ä .
125 M, 1 grober Grude'
Herd . 1 Jahr alt .
gen Umzug statt 380 *
250 M . Zu erfrag . w

Tb . Löbe . Amalien -
strake 51 , g . Stocks

Eine 12jährige

Halbwaise
wird in gut« Pflege £

fÄa . Ä <r

B043 ins Taablattb .

UNION - THEATER

Der kolorierte GroOfilm

Opfer des Harems
Die Liebe einer Sultanstochter — Orientalische
Pracht und Sitten — Die schönsten Frauen

des Orients

Alles wie in Naturfarben )

Außerdem : Beiprogramm
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Aus dem Stadtkreise
Das geräuschlose Zimmer.

Was an diesen heißen Tagen besonders störend
wirkt , ist der Lärm der Straße , vor dem man
Zu keiner Stunde sicher ist. Morgens hebt es
an , unter Mittag dauert es fort , währt den
Lanzen Nachmittag und wird auch abends nicht
mK ; noch in der Nacht hört du das Rattern der
Kraftwagen , das Schrillen der Hupen , das laute
Sprechen von Menschen , die die Stille deines
Zimmers verscheuchen wollen . K^ine Stunde
i>nd wir vor Störungen sicher .

Man hat so vieles erfunden und will noch
immer so vieles erfinden . Darauf scheint man
»och nicht gekommen zu sein , Zimmer zu schas -
>en , die unbedingt geräuschlos sind . Ich weiß
auch nicht , wie man sie schaffen könnte ? aber das

mir klar , daß wir sie nötig haben . Der ab -
Jehetzte Mensch von heute braucht ein ruhiges
Asyl, wo seine Nerven endlich einmal nicht
wehr gequält werden .

Wir haben Jalousien uud Vorhänge , die uns
vor der Einwirkung des Lichtes schützen , etwas
ähnliches gegen den Lärm haben wir nicht . Ich
iprach neulich dieserhalb mit einem Baumeister ,
b ?r mich darauf aufmerksam machte , wie schrvie-
*' 8 doch das ganze Problem gerade heute sei,
wo man die Bauten mit möglichst wenig Mitteln
errichten müsse . Da könne man sich nicht auf
die Spitzfindigkeit von Konstruktioueu einlassen ,
die doch wahrscheinlich recht kostspielig würden .
Es gälte nämlich nicht nur den Stratzenlärm
unschädlich zu machen lmindestens aber abzu¬
dampfen ) , sondern auch die Geräusche über und
unter dem Zimmer : das Schreien der Babys ,
das Rattern der Schreibmaschinen , das Werfen
der Türen usw . ^

Wenn ich jetzt eine Tür sehe , die gegen Schall
gesichert ist , steigt jedesmal in mir wieder die
Trage aus , ob man nicht bald etwas erfinden
würde , das in ähnlicher Weise nnsere dünnen
Wände abdichtet , durch die man abends wohl
°der übel die nachbarlichen Gespräche mit an -
«oren muß . Und ich meine , es wäre des

Schweißes der Edeln wert , e i n Zimmer wenig -
'.iens zu erfinden , in dem der gehetzte Groß -

nadtmensch endlich einmal mit sich allein wäre ,
Nur sich hörte und dadurch zur Besinnung seiner
selbst käme . . t _

Unsere Technik hat viel erreicht , aber wird sie
ilns auch das geräuschlose Zimmer bringen ?

*

. Adreßbuch der Krastsahrzeuabesitier Badens .
herausgegeben im Auftrag des Badlichen Mun¬
dersums des Innern aus Grund des amtlichen
Datcrials . Ausg . Juli 1925. Verlag G . Braun ,
®. in . b , H . , Karlsruhe . Preis 6 Mark Das
Adreßbuch der Kraftfahrzeugbesitzer Badens
bringt ein vollständiges Verzeichnis lamtlicher
Besitzer der -Personen- und Lastkraftwagen sowie
Krafträder in Baden nach den polizeilichen
Kennzeichen geordnet . Ferner ist dem Buch ein
reiches Adressenmaterial der Vereine , Gesell -
'Haften und Klubs des Automobil - , Kraftrad -
und Kahrradsportes in übersichtlicher Weise bei -
gegeben . Bei nahezu 15 000 Kraftfahrern . deren
^ nschrjstxn dieses Werk enthält , wird es bei
°em schon vorhandenen regen Interesse nicht nur
jto einem beliebten Nachschlagebuch , sondern zu
dem Handbuch eines jeden badischen Krastfah -
*« 3 werden . Nachträge , die in kurzen Abstän -
en erscheinen , werden das Werk immer ans den

Neuesten Stand bringen und ihm einen dauern »
°en Wert verleihen .

Verkehrsunfälle . Ein 7 Jahre altes Mädchen
wurde gestern nachmittag Ecke Wald - und Erb -
^ nzenstrahe in dem Augenblick , als es mit
^ nem Roller vom Gehweg aus die Fahrbahn
Nlhr, von einem Einspännerfuhrwerk übersah -

, .e» . Es trug eine Rißwunde am Kopf und eine
" Nke Schulterquetschung davon und wurde in die
Elterliche Wohnung gebracht . — Ein Motorrad -
™flrei stieß gestern abend beim Einbiegen von
?er Wald - in die Kaiserstraße mit einer Rad -
Syrerin , die falsch in die Straße einbog , zusam -
wen . Der Motorradfahrer wurde leicht verletzt
und das Fahrrad der Radfahrerin beschädigt ,

i. Selbstmordversuch . Gestern nachmittag ver -
'Uchte sich ein 43 Jahre alter Maurer von hier in
mner Wohnung in der Gerwigstraße infolge
^ uslicher Zwistigkeiten zu vergiften . Er wurde
n bewußtlosem Zustande in der Küche liegend

Mgesunden und mit dem Krankenauto ins
? tadt . Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr be-
tte &t nicht .
. Jtttf frischer Tat erwischt wurde heute früh

Uhr ein lediger Buchbinder von hier , wie
^ durch das Fenster einer Parterrewohnung in
°.er Rintheimerstraße eingestiegen war , in der
Mi cht, zu stehlen . Er wurde vom Wohnungs -

K ^ aber überrascht , als er gerade vor einer
^ vimode im Wohnzimmer stand .

Tätlichkeiten streikender Arbeiter . Gestern
?achmittag nach S Uhr kamen mehrere ftrei -
ende Arbeiter an den Umbau des „Darm -

uadter Hofes " ( Ecke Zirkel und Kreuzftraße )
I

® belästigten die dort beschäftigten Arbeits -
^ ute . Ein jüngerer Arbeiter wurde von den
Ereilenden angegriffen . Eine große Menschen -
-. enge sammelte sich an , die sich über das Ge -
. ayren der Streikenden entrüstete . Die Polizei
J^ ' tt ein und führte die Angreifer zur Fest -

eitung auf eine Wache ab . Die Beteiligten
urden wegen groben Unfugs angezeigt .

Veranstaltungen .
fc»V?L 3 *ite Johann Straub . Dem unumschränkten
So« im Reiche i>e8 Dreivierteltakts ist das Stadt -
^ tt S fon,}ert des Musikvereinö Harmonie am komuren -
,»

" Tienetag gewidmet . Das Streichorchester der Har -
bringt unter Hugo Rudolphs Leitung aus -

hsi 'ene Stücke des Walzerkonigs . Von Johann Strauß
»auvtete d?c zeitgenössische Kritik , seine Donauwal -

öen i zu « iner Art von VolkShnmne geworden , die
(niP„ frojtn Zug des Wieners musikalisch wider -
leb

®- Im Jahre des IM . Geburtstages des Ton -
« freuen seine Weisen noch immer jeden Freund

iton . ^ usik . werben also auch am Dienstag abend den
. tbesuchern genus,reiche Stunden bereiten . Die

' ^ Usvreise sind nicht erhöht .

Sport>Spiel
Grohe Baden -Badener Rennwochc.

Nur noch wenige Tage trennen uns von der
Großen Baden -Badener Rennwvche , die be-
kanntlich in diesem Jahre einen großen Teil
der besten Vollblüter am Start in Iffezheim
versammeln wird . Aus dem landschaftlich Herr -
lich gelegenen Rennplatz sind dieser Tage die
e r st e n italienischen Pferde angekom -
men . Signore P . A . Gnazzone hat Antiope ,
Guinea und Taiko -Sama gesandt , die bereits in
Probegalopps sich mit der Rennbahn vertraut
gemacht haben . Aus Mailand sind von Signore
Eastellini Shamrock und von Frank Turner
Little Bigi und Parioli verladen worden . Aus
österreichischen und ungarischen
Ställen sind bisher folgende Pferde für
Baden - Baden in Aussicht genommen : Aus Un -
garn Graf Jankovichs Bajtars , der Derbyfieger ,
der im Fürstenberg -Rennen und im Großen
Preis laufen soll , sowie Fürst Hohenlohes Vor -
witz , der gleichfalls den Großen Preis bestreitet .
Als Führpferde gehen Bikfiez für Bajtars und
Fiphias für Vorwitz mit . Aus Oesterreich ent -
sendet der Stall Slavia den Steepler Bonzalom
und eventuell kommt Baron A . Rothschilds
Savee für den Batfchari -Preis . Ferner sollen
aus der Frendenau verladen werden : Guten -
stein , Nebich , Josma . Argos , Formosus , Sahib
oder Raptor und Alter Drahrer . Vorwitz , der
die Farben des Fürsten Hohenlohe -Oehringen
in Baden - Baden an den Start tragen lvird . ge-
wann am vorletzten Sonntag in Wien den
Großen Sommerpreis , gegen seinen Stall -
geführten Alter Drahrer und den dreijährigen
Lousogue .

Bon deutschen Ställen sind natürlich
unsere besten Pferde in Iffezheim am Start .
Der deutsche Derbysieger Roland wird bereits
am ersten Tage im Fürstenberg -Rennen an den
Start gehen und dort auf den Sieger im ungari -
fchen Derby , Befans Bajtars stoßen . Der Le -
vinsche Orlandus , der sür das Zukunftsrennen
vorgesehen ist, hat dieser Tage in Köln in glän -
zender Manier das Rheinische Zuchtrennen ge-
wonnen und den starken Eindruck , den sein
Hoppegartener Erfolg über Enzian gemacht
hatte , unterstrichen . Nach Beendigung der Köl -
ner Rennen werden sich die Pferde auf dem
Wege nach Baden -Baden in Frankfurt bei den
dortigen Rennen noch einmal ein Stelldichein
aeben . A . Winkler schickt von Frankfurt außer
Griff und Winnetou noch Kairos , VerHeyen
und Ruzilo nach Iffezheim . Stall Halma wird
durch Katchine , Gnenole , Hannar und Sisyphus
vertreten sein . Althof hält für die große Ba -
dener Steeple - Chase Rotdorn unter Edler
bereit , sonst wird noch Rom verladen . W . Sulz -

berger schickt Palü für das Zukunftsrennen ,
außerdem Roskilde , Emigrant und Lebenslauf .

Der Internationale Klub hat in die -
sem Jahre verschiedene Neuerungen auf der
Jsfezheimer Rennbahn eingeführt , die sicherlich
beim Publikum lebhafte Genugtuung finden
dürften . So ist es auf dem ersten Platz an zwei
Schaltern möglich , auf einer Karte gleichzeitig
auf dasselbe Pferd Platz und Sieg zu setzen,
eine Neuerung , die in Iffezheim zum erstenmal
ausprobiert wird . Die Plätze beim Dorfe
Iffezheim sind wesentlich ausgebaut und mit
Totalisatorschaltern versehen worden .

Die Baden -Badener Rennwoche wird in die -
sem Jahre , darüber ist sich die ganze Fachwelt
einig , zum erstenmal nach dem Kriege in ihrem
alten Vorkriegsglanze erstrahlen . Das gewal -
tige Interesse des Auslandes beweist , daß man
die Bedeutuug der Baden -Badener Rennwoche
auch außerhalb unserer Grenzpfähle wieder zu
würdigen weiß . Ein interessantes Urteil über
das Badener Meeting fällt übrigens die Pariser
Fachzeitschrist «Le Jockey " in ihrer Ausgabe
vom 7 . August . Es heißt dort : „Mau hatte ge-
glaubt , daß San Sebastian ein um so größerer
Erfolg werden würde , als man gleichzeitig ein
Verschwinden des klassischen Meetings von Ba -
den -Baden aus dem internationale « Kalender
erwartete . Das Gegenteil ist eingetreten . San
Sebastian geht zurück und Baden steigt in altem
Glänze wieder auf . Das ist auch ein Gebiet , wo
wir uns — wie bei so vielen Nachkriegs -
Prophezeiungen — getäuscht haben ." Dieses
schmeichelhafte Urteil eines französifchen Blat -
tes darf von deutscher Seite mit Befriedigung
verzeichnet werden .

Fußball .
In der Anzeige des K .F .V . in der Freitag Abend -

nnmmer ist « in Irrtum insofern unterlaufen , als das
Spiel am Sonntag abend gegen Old Boys Basel nicht ,
wie angezeigt , um 6 Uhr . sondern bereits nm 4 Ilde
nachmittags beginnt .

Das Wettspiel » .F .B . gegen Svorting Naring Lnrew -
bnrg findet heute , Samstag , abends 6 Uhr , auf dem
K .-F .-B .-Sportvlatz bestimmt statt .

Sunte Cbronif
Todessturz vom Dache eines Wolkenkratzers .

In dem vornehmen Ritz Carlton -Hotel in Neu -
york spielte sich kürzlich ein aufregender Vor -
fall ab . Die Baronin Helen Zurmühlen , die
sich aus der Reise nach Java , wo ihr Gatte , ein
holländischer Diplomat , weilt , in Neuyork auf -
hielt , hatte sich zu weit über den Balkon des
im 17. Stockwerk gelegenen Dachgartens des
Hotels gelehnt . Sie verlor hierbei das Gleich -
gewicht und stürzte in die Tiefe , wo sie als ver -
stnmmelte Leiche geborgen wurde . Die Ber -
unglückte war , bevor sie heiratete , unter ihrem

M cfn Sllriese veriwoimilierl wird.
js . Die Verproviantierung unserer Ozean -

riefen erfordert eine ganz gewaltige Zufuhr von
Lebensmitteln aller Art . Stellt doch ein moder -
nes Schiff , wie beispielsweise der Riesendamp -
fev „Columbus " des Norddeutschen Lloyd eine
Welt im Kleinen dar , die , wenn sie auf der uu -

fruchtbaren Wasserwüste rollt , versorgt sein muh .
Ein Zeichner hat sich nun die Mühe gegeben , in
einem Bilde alles festzuhalten , was in den schier
unerschöpflichen Riesenbauch des „Colnmbuö "

vor einer Fahrt hineingestopft werden muß .
x

An Bord des „Columbus "
, des größten beut -

schen Riesendampfers , (32 354 T .) leben insge¬
samt 2706 Passagiere, - davon 817 Mann Besät -
zung , für die zunächst folgende Mengen mitge -
uommen werden müssen : 140 Ztr . Kartoffel » ,
640 Ztr . Gemüse , 1S0 Ztr . Gemüsekonserven , 100
Zentner Zucker und 80 Ztr . Hülsenfrüchte und
Obst . 3200 Kubikmeter Wasser werden ebenfalls
mitgeführt , weil man das salzige Seewasser nicht
trinken kann .

Sind diese Mengen mehr für die fleischlose
Küche vorgesehen , so kommen auch die Fleisch -
csser zu ihrem Recht, ' für sie werden eingeladen :
80 ^ tr . Schweinefleisch , 60 Ztr . Hammelfleisch ,
15 Ztr . Lammfleisch . IS Ztr . Wildbret . 110 Ztr .
Kalbfleisch . 340 Ztr . Rindfleisch und 310 Ztr .
Geflügel .

Zur Vervollständigung der Speisekarte wer »
den ferner mitverladen : 50 Ztr . Käse . 70 Ztr .
Fruchtkonserven , 150 Ztr . Speck - und Schinken -
wurst , 50 Ztr . Fischkouserven ( Austern und Ka -
mar ) , 6000 Stück Apfelsinen , 95 Ztr . Reis , 40
Zentner Marmelade und 85 000 Stück Eier . Für
die Kühllagerung dieser Vorräte dienen 400 Ztr .
Eis .

Wer zum Trinken geneigt ist , kann sich bis zur
Ankunft im „trockenen " Amerika mit folgenden
Getränken trösten , die ebenfalls verstaut wer -
den : 150 Hkt . Bier , 3200 Flaschen Wein . 700 Fla -
schen Spirituosen , 40 Ztr . Kaffee , Tee und Scho -
kolade , 160 Hkt . Milch . Aber auch für Abstinenz -
ler ist reichlich gesorgt , denen 6000 Flaschen Mi -
neralwasser zur Verfügung stehen .

Mädchennamen Carruthers eine der gefeiert -
sten Schönheiten und galt als eine der elegan »
testen und reichsten Erbinnen Kaliforniens .

Mastodo « oder Walfisch . Auf der Insel Sant
Miguel unweit der kalifornischen Stadt Santa
Barbara , die jüngst durch Erdbeben in der gan -
zen Welt bekannt geworden ist, haben Bewohner
auf dem höchsten Berge der Insel ein gewaltiges
vorgeschichtliches Skelett entdeckt , das wahr ,
scheinlich durch ein Erdbeben bloßgelegt worden
ist . Vorläufig find die Gelehrten noch nicht ganz
einig , ob man es mit dem Ueberrest eines Ma .
stodons oder eines Urwalfifches zu tun hat . DaS
Skelett trägt Stoßzähne von 15 Fuß Länge .
Wenn es sich um die Ueberrestc eines MastodonS
handelt , dann haben die bisherigen Berechnnn -
gen über das Alter der pazifischen Küste nach
Ansicht des Konservators des Smithsonianschen
Instituts in Washington einen gewaltigen Stoß
erlitten . Aber auch wenn es sich um einen noch
mit Zähnen bewaffneten Riesenwalfisch handelt ,
wird die paläonthologische Wissenschaft noch
manche harte Nuß zu knacken haben , um das
Rätsel aufzuklären .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Samstag , den 15 . August .

Ladische Meldungen .
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Tem ^ crawr Wind
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I
1S RS»©J j-* c-
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I| Ii Rich -

wng
Stärke

Königstul 563 764 .7 17 28 17 N leicht Bei). _
Karlsruhe 120 764 .7 19 28 17 Stille — bed . — —
Baden . . 218 — — — — — — —.
Et .Blasien 780 — — — — — — —-

Feldberq ' ) 1497 641 .8 12 15 11 N schwach Nebel — - >

Anherbadische Meldungen .

Luftdruck
i. Meere, .

Niveau
Tempe¬
ratur Wuid

Zugspitze * . 537.8 8 WNW
Berlin . . . 764 .0 16 N
Hamburg 765 .6 15 NW
Spitzbergen . 762.7 4 SO
Stockholm 758 .8 14 NO
Skndenes . . 766.8 12 NW
Kopenhagen . 761 .» 16 W
Croodon

771 .6 O«London » . 14
Brüssel . . . 768.5 19 Stille
Paris . z . 768.8 15 N
Zürich . . . 766.0 15 N
Gens . . ^ . 765 .5 16 SO
Lugano . ; . 768 .8 17 N
Genua . , . 762.8 25 Stille
Venedig . . 762 .6 29 W
Rom . . . 768 .1 25 SW
Madrid . . . — — —

Wien . . . . —

Budapest . . 760.8 20 NW
Warschau . . — — —

Algier . . . — - *" •

Stärke Wetter

letchi
leicht

schwach
leicht
leicht
stark

schwach

schwach

Ichwach
leicht
leicht
leicht

leicht
leicht

leicht

Nebel
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkia

heiter
bedeckt
Nebel
Nebel

wölken !
wölken !
wolkenl
wölken !
wolkent

wolkenl

* Luttdruck örtlich .
Unter dem Einfluß des über England gelegen

nen Hochdruckgebietes war es gestern in ganz
Baden meist heiter und trocken . Nur in Nord -
baden kam es heute nacht vereinzelt zu leichten
Niederschlägen . Die Temperaturen erreichten
in der Rheinebene bis 28 Grad «Karlsruhe ) , im
Gebirge bis 15 Grad fFeldberg ». Bei den ge -
genwärtig vorherrschenden Nordwinden , welche
feuchte Luft von Norden herbeiführen , wird es
stellenweise , besonders im Gebirge , zu Nieder -
schlägen kommen .

Wctteraussichten sür Sonntag , den 16. Aug . :
Zeitweise heiter , mäßig warm , vereinzelt leichte
Niederschläge bei nördlichen Winden .

Wasserstand.
15 . Auauft

Sch « tterinsel . 187 m
fleh ! . . * . , 2.88 in
Moxa « . . . . 4.55 m

Mannheim
* *

s .60 w

14 . Angust
1.92 m
S Ol m
4.77 ' m

mittags 12 Uhr 4.70 m
abendS 6 Udr 4.64 m

3.48 m

lüas un/ereßelet wtf/en wollen.
A . R . Die Miete für A n g n st wird erst gegen

Ende des Angust festgesetzt. Voraussichtlich dürft « sie
wieder 84 Prozent der Friedensmiete betragen .

Aufwertungsgesek
mit gemeinverständlicher

EiiMrung im» Übersicht
von Dr . jur . A . Weilbauer , Rarlsruhe

preis SS pfg .

Erhältlich bei den Zeirungsrrägern und in der
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblatts
Bei Bestellungen d.d. Post istobigerBetragzuzüg¬
lich 20Pfg .für Versandgebühren voreinzusenden

Lang Kais jrstraße 167,1 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungenermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos
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INDUSTRIE -- UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Wett -Oteinkohlenkrisis und

ihre Wirkung in Deutschland .
( Bon unserem SpezialMitarbeiter .)

Wir sehen in allen Wirtschaftsstaaten — wenn
wir die Vereinigten Staaten von Nordamerika
außer acht lassen — eine schwere Krisis des
Steinkohlenbergbaues . Es muß aber bereits
jetzt schon gesagt werden , daß diese Weltkohlen -
krisis wohl kaum nur vorübergehender Natur
sein wird , sondern sie ist aller Wahrscheinlichkeit
nach eine Dauerkrisis . Die Steinkohle hat
von ihrer Bormachtstellung , die sie früher am
Brennstofsmarkte innehatte , eingebüßt . Auf der
einen Seite ist die Verwendungsmöglichkeit son -
stiger Brennstoffe in Industrie und Schiffahrt
ausgedehnt worden , wir brauchen nur an die
Oelfeueruug und Braunkohlenvcrbrennung zu
denken , auch hat der Ausbau der Wasserkraft -
werke eine erhöhte Elektrifizierung zur Folge
gehabt : also überall tritt uns die kohlen -
sparende Brennstofswirtschaft entgegen . Auf der
anderen Seite dagegen hat sich die Ausbeute -
technik und die Ausdehnung der in Abbau ge-
nommeuen Kohlenfelder während des Krieges
und auch noch in den Nachkriegsfahren erwet -
tert , sodah eine Uebersättigung des Weltkohlen -
Marktes eingetreten ist .

Auf Europa , vor allem auf den englischen
Kohlenmarkt wirkt in letzter Zeit besonders lief-
tig die amerikanische Konkurrenz , die in vielen
Ueberseeplätzen bereits die englische Kohle in
der Schiffahrt ausgeschaltet hat . Dazu kommt
der Wettbewerb des Oeles in der Schiffahrt ,
Diesen Druck des Weltkohlenmarktes sucht der
englische Kohlenbergbau selbstredend auf den
europäischen Kontinent abzugeben und stöht aus
diese Weise auf den deutschen Steinkohlenmarkt .
Derselbe leidet aber sowieso schon an der man -
gelnden Beschäftigung der deutschen Industrie ,
der deutsche Steinkohlenmarkt ist sehr stark be-
engt .

Nachdem wir die Ursachen der heutigen Welt -
kohlenkrisis untersucht haben , taucht die Frage
nach der Weiterentwicklung dieser Verhältnisse
aus . Zunächst kann nur ein einziger Faktor alS
wandelbar angesprochen werden : der Kohlen »
verbrauch der deutschen Industrie . Ist es ae -
lungen , die Absatzschwierigkeiten der deutschen
Wirtschaft zu überwinden , so wird sicherlich wie -
der ein Heben des KohlenverbraucheS zu ver -
zeichnen sein . Dagegen bleibt die genannte wei -
tere Einengung des deutschen Kohlenmarktes
durch die vermehrte Wasserkrastausnutzupg und
den Braunkohlen - und Oelverbrauch . bxstehen .
Wir müssen daher die harte Feststellung aus -
sprechen , daß der deutsche Dteinkohlenb .ergbau
wohl für ständig verkleinert werden muß .

Wir sehen hier eine unliebsam « Folgeerschei -
nung der unS auferzwungenen Repara¬
tionsleistungen in Kohle . Solange .infolge
der Inflation die deutsche Wirtschast eine leb -
hafte Beschäftigung aufwies , . reichte Her ver .
bleibende Teil d« deutschen Steinkohle , der uns
nach Erfüllung der Kohlenreparatirmen »ur
Verfügung stand , nicht aus , so daß neben der
Entwicklung der genannten Ersatzbrennstoffe
und der Elektrizität auch in großem Umfange
der Steinkohlenbergbau erweitert wurde . Eine
große Anzahl neuer Bergarbeiter wurde im
Ruhrgebiet angesiedelt . Jetzt ist die Zeit ge-
kommen , daß der Absatz für ständig zurückge -
qangen ist . Und wie wird es erst sein , wenn
einmal die Kohlenreparationen ganz eingestellt
lind ? Heute bereits ist der Ruhrkohlenbergbau
nicht nur gezwungen , Massenentlassungen der
Arbeiter auszusprechen , sondern ganze Zechen ,
anlagen werden stillgelegt . Bor allem macht sich
dies bei den minderwertigen Flözen des süd -
lichen Ruhrdistriktes bemerkbar .

Was ist aber mit den jetzt arbeitslos gewor »
denen Bergarbeitern anzufangen , von denen
wohl ein Teil nie mehr Aussicht aus Weiterbe -
schästigung im Ruhrkohlenbergbau hat ? Ja ,
würde die gewaltige deutsche Wirtschaftskrise
nicht bestehen , so iväre eS leickt zu sagen , eS
müßte eine Umschulung dieser Bergarbeiter in
andere Berufe stattfinden . Dieser Gedanke ist
aber für lange Zeit nicht zu verwirklichen , da
auch die übrigen Wirtschaftskreise zurzeit not -
leidend sind . Nur ein einziger Ausweg erscheint
mir augenblicklich Segangbar , Die deutsche Kali -
Industrie dehnt sich immer weiter aus . Hier
könnte wenigstens ein Teil der Kohlenberg »
arbeiter ihr Unterkommen finden , wenn eine
planmäßige Ueberleitnng geregelt würde . Aller -
dings kann auch auf diese Weise nur einem ver -
schwindend kleinen Teil der beschäftigungslos
gewordenen Bergarbeiter ein Unterkommen er -
möglicht werden . Wir müssen daher darauf ge -
faßt sein , daß die Arbeitslosigkeit unter den
Bergarbeitern noch längere Zeit anhalten wird .

Die in der Presse umgegangene Nachricht , baß
nach dem BergiuS -Berfahren praktisch aus Kohle
Oel gewonnen werden könnte , wurde rasch von
sachverständigen Kreisen dementiert . Damit ist
wenigstens für die nächste Zeit ein Ausweg , der
allen hosfnungSfroh erschienen war . wieder ver -
schlössen . Trotzdem ist hier die leise Hoffnung
wachzuhalten , daß < S deutscher Wissenschaft und
deutscher Technik gelingen werde , so wie auch
die anfänglichen Schwierigkeiten in der Braun -
kohlenverwertung überwunden werden konnten ,
auf diese Weise ein neues Absatzgebiet für die
deutsche Steinkohle zu finden .

Für die nächste Zeit ist aber sür den deutschen
Steinkohlenbergbau eine möglichste Erleichte -
rung der von ihm augenblicklich getragenen
Lasten zu erstreben , wie Verminderung der
Steuerlasten und sonstigen unproduktiven Ar -
beiten sür den Staat . Durch Bewährung von
staatlichen Krediten ist die Verwertung der
großen Oaldenbestände zu erleichtern .- der von
der Golddiskonibank geivährte Kredit von IS
Mill . Mark ist naturgemäß ungenügend , die
Nachricht , daß die Reichsbahn größere Kredit -
gewährt , wurde von uns bereits dementiert .
Außerdem ist auch zu versuchen , durch eine
Tariserleichterung seitens der deutschen
Reichsbahn den Absatzmarkt der deutschen Stein -
kohle näher an die deutsche Küste auFzudehne » .
um dort die englische Konkurrenz zu verdrän -
gen . Es darf jetzt nicht heißen , mutlos und ver -

zagt die Flinte in das Korn zu werfen , sondern
mit zäher Ausdauer sind gangbare Auswege
aus der heutigen schlechten Lage zu suchen . Der
Glaube an unser deutsches Geschick muß uns da -
bei führen . Alle Wirtschaftskreise , Staat , Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer mögen zusammen -
helfen , die bestehenden Schwierigkeiten zu mil -
der « . Dann wird uns sicher diese Aufgabe ge-
lingen . Glück anf !

Wirtschaftliche Rundschau .
Dr . Edmund Stinnes und seine Arbeiter

gegen die Kreditsperre der Banken . Dr . Ed -
mund Stinnes hat sich in seiner Eigenschaft als
Leiter der „ Aga " <A .G . für Automobilban in
Berlin - Lichtenberg ) an seine Arbeiter gewandt
und ihnen eine ausführliche mündliche Darftel -
Inng der bedrängten Lage gegeben , in die das
Unternehmen durch die Kreditsperre der Banken
geraten sei . Bekanntlich will man den ältesten
Stinnes - Sohn durch dieses Mittel zwingen , ge-
wisse Borschläge der Banken anzunehmen . Ed -
mund Stinnes hat sich gemeinsam mit dem Ar -
beiter - und Angestelltenrat der Aga an die
preußische Staatsregierung mit der
Bitte um Vermittlung eines Kredites von drei
Millionen Mark gewandt , für die Warenvor -
räte als Sicherheit gegeben werden könnten .

Die Warenvorräte repräsentieren einen Wert von
6— 7 Mill . Mark . Das Werk konnte die Ietjte Lohn ,
zohluna nur mit Hilfe vrivatgeliehener Gelder lei -
stcn und steht vor , der Gefahr , d«ß sich bereits am
Freitag dieser Woche bei den Lohnzahlungen Schmie -
rigkeiten ergeben . Das Werk ist an sich leistnngs -
fähig und modern eingerichtet . Es kann monatlich
500 Wagen produzieren und ist augenblicklich mit
80 Prozent Absatz recht aut beschtiftigt . Die Bank »
schulden des Werke » betragen noch nicht den Umsatz
son 14 Tagen , diejenigen bei Berliner Großbanken
nur 15» 000 Mark . Ter Monatsumsay beträgt S Mill .
Mark . Die Aga beschäftigt zur Zeit 2000 Arbeiter :
da sie aber einen groben Teil der Automobilbestand -
teile usw . von anderen Firmen kauft , dürsten von
der Beschäftigung dieses Unternehmens noch weitere
0000 Arbeiter in Deutschland abhängig sein . Vor
dem Ausscheiden von Edmund Stinnes au » dem
Stinnes - Äonzern war ihm vom Bankenkonsortium
ein Kredit von 2 Mill . Mark zugesagt , der aber durch
da » Ausscheiden nicht gegeben wurde .

Ter Betriebsrat beton ausdrücklich , daß es
ihm vollständig gleichgültig sei , wenn die „kapi¬
talistischen Haifische " sich gegenseitig verschlin -
gen : der Staat müsse aber im Interesse der Ar -
beiterschast eingreifen . Die Mittel der Allge -
meinheit sind jedoch nicht dazu da , festgefahrene
Unternehmungen wieder flott zp machen . Was
der „Aga " recht ist , ist anderen Werken billig ,
und die Folge würde sein , daß der Staat das
Risiko deS Unternehmers übernehmen müßte ,
während er am Erträgnis guter Jahre nicht
entfernt im selben Umfang teilnehmen würde .
Andererseits ist es nicht angängig , daß wirt¬
schaftliche Machtgruppen , ohne Rücksicht auf leid -
tragende Dritte , ihre Kämpfe auSfechten . DaS
Gefühl , die öffentliche Meinung hier gegen sich
zn haben , hat wohl eine der rheinischen Ver »
trauenSperfonen im StützunaSkonsortium und
Freund Hugo StinneS veranlaßt , dem D .H .D .
zu erklären :

Es ist innerhalb des Bankenkonsortiums nie auch
nur davon gesprochen worden , Dr . Edmund StinneS
und die von ihm gestthrten Unternehmungen keine
Kredite mehr zu geben . Ein derartiger Beschluß
kann deshalb auch nicht gefaßt worden sein . Selbst -
verständlich werden aber die erwähnten Banken nun
auf Grund ihrev » Einblicke , die sie in die Tätigkeit
des Dr . Edmund StinneS in seinem Arbeitsbereich
im Stinnes -Konzern gehabt haben , bei einer Kredit -
gewährung äußerste Vorsicht üben .

Tatsächlich sind auch , wie jetzt gemeldet wird ,
die Lohngelder in letzter Minute zur Ver -
fügung gestellt worden . Ueber die Beschaffung
weiterer Mittel sind aber die Verhandlungen
noch nicht zu End « geführt .

Bestellung von Treuhändern « ach 8 <0 deS
Anlciheablösnngsgesckes . Der B e r b a n d
Sächsischer Industrieller hat an das
Sächsische Ministerium der Justiz nachstehende
Eingabe gerichtet : „Im 8 40 Abs . 4 des Anleihe -
Ablösungsgesetzes vom lg . Juli 1025 wird be-
stimmt , daß die oberste Landesbehörde oder die
von ihr bestimmte Stelle einen Treuhänder zur
Wahrnehmung der Rechte der Anleihegläubiger
einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes
bestellen kann . Die Bestellung von Treuhän »
dern ist also in das freie Ermessen der obersten
Landesbehörden gestellt , es sei denn , daß von
einem Gläubiger ein dahingehender Antrag g« .
stellt wird .

Es ist nun sicher anzunehmen , daß wohl jeder
Anleihegläubiger einer Gemeinde ein «n solchen
Antrag stellen würde , wenn ihm bekannt wäre ,
daß eine derartige Formalität zu erfüllen ist.
Bei der Kürze der Frist zur Stellung eines sol»
chen Antrages darf aber nicht übersehen werden ,
daß weite Kreise von Anleihegläubigern die Ge -
setze und ihre Ausführungsbestimmungen noch
nicht gelesen haben oder deren Inhalt nicht rich »
tig erfaßt haben dürften .

Der Verband Sächsischer Industrieller als be»
rufener Vertreter zahlreicher Interessenten be-
antragt daher im Interesse der Gleichmäßigkeit
der Behandlung ebenso wi « in Preußen und
Württemberg von dem Recht , ohne weite -
res , also auch ohne den Antrag eines
einzelnen Anleihegläubigers Treu -
händer zu bestellen , Gebrauch zu machen .
Mit Rücksicht auf den Umstand , datz die Frist zur
Stellung eines solchen Antrages ungewöhnlich
kurz bemessen ist und bereits am 15 . August 1925
abläuft , bitten wir um tunlichste Beschleuni -
gung .

"

Amerikanische Baumwollvorräte am Schluß
des ErntejahrS . Das Zensusbüro in Washing -
ton gab gestern einen Bericht über den Vorrat
und die Berteilung von Baumwolle für das mit
dem 31 . Juli endende Erntejahr bekannt . Da -
nach waren am 1 . August 1924 noch 1556 000
Ballen Vorräte aus der Ernte 1923/24 vorhan -
den . Importiert wurden im letzten Jahr
303 000 Ballen , entkörnt wurden 13 770 000 Bal -
len , so daß insgesamt 15 030 000 Ballen zur Ver -
fügun ? standen . Davon kamen 7 797 000 Ballen
zum Export . Im Heimailande wurden 6191 000
Ballen verbraucht , verbrannt wurden 20 000
Ballen und 1020 000 Ballen waren am 31 Juli
d . I . noch vorhanden

Essener Steinkohlenbergwerks - AG . Die Gesell -
fchaft erzielte in 1924 bei SS,5 Mill . Rm . Kapital nach
SM Mill . Abschreibungen nur 270 085 Rm . Rein¬
gewinn , der vorgetragen werden soll . An Re -
iiarätionslieserungen wurden bis zum
Ablauf des Micum -Abkommens 450 781 Tonnen Koh¬
len , KokS und Briketts geliefert , für die irgendwelche
Zahlung zunächst nicht erfolgte . Die geldlichen Lei -
stungen konnten nur dadurch ermöglicht werden , daß
es gelang , einen Dollarkredit auszunehmen . Die
Förderung stieg von 150 667 Tonnen im Januar
auf 210 738 Tonnen im April . Durch den im Mai
ausgebrochenen vierwöchigen Streik wurde die Ent -
Wicklung unterbrochen . Die von Frankreich in eigene
Regie genommenen Kokereien Dorstfeld wurden erst
am 21 . Oktober 1924 wieder sreigegeben . Der daraus
entstandene Verlust sei bedeutend , da die Rebenpro -
dnkte verloren gingen . Die Absatzverhältnisse ver -
schlechter »«» sich im weiteren Verlans deS JahreS
dauernd . Der außergewöhnliche niilde Winter brachte
eine Absatznot mit sich, die zur Einlegung zahlreicher
Feierschichten , Arbeiterentlassungen und Ansammlung
großer Haldenbestände führte . Insgesamt wurden
01 Feierschichten eingelegt nnd die Belegschaft bis
Mai 1925 um 1580 Mann verringert . Die gesamte
Kohlenförderung betrug im Berichtsjahre
2S09 88« Tonnen <1913 : 2,5 Mill . ) , die Briketther .
lagekonten , aber stark erhöhte Debitoren von 13,24
Tonnen . Die Bilanz zeigt wenig veränderte An -
lagekosten , aber stark erhöhte Debitoren von 13,24
(1,01 ) Mill . Rm . Die Zunahme erklärt sich teilweise
wohl daran » , daß die Vergleichs,isfer unter dem
Einfluß der Inflationsnachwirkungen besonder »
niedrig war , andererseits wohl aber auch aus der
Ruhrentschädignng . 1918 bestanden 3,87 Mill . Debi -
toren . Andererseits sind die Kreditoren auf 11,27
<4,55 ) Mill . gestiegen , also in relativ geringem An »-
maße . Die Aussichten im laufenden Jahr seien
niedrig . Der Absatz geht dauernd zurück , sodaß eine
weitere Einschränkung der Betriebe nicht zu umgehen
sei . Eine Zusammenlegung von Betrieben sei not -
wendig .

Bayerische A .G . für chemische und laudwirtschast -
lich,chemische Fabrikat « in Henseld bei Mönchen . Tie
G . - V . beschloß , den Verlust von 72S00 Mk . btt
gesetzlichen Reserve zu entnehmen . Di « Zahl der
A . -R . wurde sür den Rest der AmtSdaner auf zehn
festgesetzt .

Keine Ausländsanleihe de» Bayerischen Städte -
bundeö . Der Bayerische Ttädtebund hat bekanntlich
Verhandlungen geführt zweck» Aufnahme einer Ans -
landsanleihe . Diese Verhandlungen sind , wie die
„Mllnchn . N . Nachr ." erfahren , seit einiger Zeit e i n -
g e st e l l t worden und der Hauptausschuß hat be -
schloffen , in weitere Verhandlungen wegen einer
Ausländsanleihe nicht einzutreten , da die Z i n » -
forderu ng en des Auslände » , die sich effektiv
auf 10— 12 Prozent stellen , selbst für produktive
Zwecke alS zu hoch angesehen werden .

Zahlnngoschwierigkeite » eines Kölner Bankhauses .
Wie die „ Köln . Ztg ." meldet , ist das im Jahre 1918
in Köln gegründete Bank hau » Baumgarten
» . Mergentheim infolge Hereinnahme kurz -
sriitiger Gelder , die ^ urch die wirtschastliche Krise
nicht in gleicher Weise Anlage in sofort realisier -
baren Werten gefunden hatten , in Zahlungsstockun -
gen geraten . Die Firma hat Stellung unter Ge -
schäftSaufficht beantragt , nachdem sich eine Stützung »-
aktion infolge der Kürze der Zeit nicht ermöglichen
ließ . Die Vermögenswerte der Firma sollen nach
einer Erklärung des FirmeninhaberS einen nicht un -
erheblichen Ueberschuß über die Verbindlichkeiten
darstellen , sodaß bei ruhiger Abwicklung restkos « Be -
srtedignng der Gläubiger zu erwarten ist. . .

Märkte
Nürnberger Hopfenmarktbcricht vom 15. Aug .

lEig . Drahtmeld .) Im Hopfenhandel neigt sich
das Geschäft in Hopfen der 1924er Ernte seinem
Ende zu . Die Vorräte sowohl bei den Braue -
reien wie auch beim Großhandel , am Markte
wie auch bei Ken Produzenten , namentlich in
bäuerischer Ware , sind nur noch gering . Trotz -
dem versuchen die Besitzer , diese Restposten bei
immer mehr rückgängigen Preisen loSzuschla -
gen , weil mit dem Einbringen der diesjährigen
Ernte eine VerkausSmöglichkeit für alte Ware
nur selten besteht . Die Käufer wenden z . Zt .
ihr Interesse meist dem neuen Produkte
zu , von dem sowohl Tettnang (Württemberg ) ,
als auch die Hallertau mehrere Posten Früh -
Hopfen angeliefert haben . Daß die Nachfrage
nach 1924er Hopfen schon recht schwach ist, geht
aus der geringen Umsatzzisfer hervor , die für
die Berichtswoche mit 70 Ballen angegeben
wird . Zugefahren waren im gleichen Zeit -
abschnitt 30 Ballen . Die Preise waren dabei
weiter rückgängig und die Tendenz des Mark -
tes blieb andauernd ruhig . 1024er Hopfen no -
tierte bei Wochenschlutz wie folgt : Gute Markt -
Hopfen . Hallertauer und Württemberger 240 bis
230 , mittel 150—230 . geringe 100—140 Mk . , Ge -
birgShopfeu 240—270 Mk . per Zentner . 1S25er
Frühhopfen sind bis jetzt etwa 40 Ballen zu¬
gefahren worden , davon hat ungefähr die Hälfte
Abnehmer gefunden . Ein bestimmter Preis
steht für diese Frühhopfen noch nicht fest . Tett -
» anger Hopfen wurden zu S50, 370 und 390 Mk .,
Hallertauer zu 330 und Markthopfen zu 345 Mk .
verkauft . In Tettnang soll für erstklassigen
Frühhopfen sogar 400 Mk . bezahlt worden sein .

Ueber den P f l a n z e n st a n d und besonders
über den Ausfall der diesjährigen Ernte gehen
die Meldungen auseinander . Soviel steht aber
fest , daß sich die Pflanzen in den letzten Wochen

. ganz wesentlich gebessert haben , trotzdem aber
° das Ergebnis der letztjährigen Ernte

nicht erreicht werden wird . Die bis jetzt
zum Markt gekommenen Hopfen sind gut in
Qualität , lupulinreich und schön in Farbe . Auch
in Späthopfen dürfte im allgemeinen ein gutes
Produkt zu erwarten sein , denn die Ausbildung
der Dolden geht normal vor sich.

b . AuS dem pfälzischen Odstbaugeblet . 14 . August .
Bei bester Witterung ist die Reife der verschiedenen
Obstsorten sehr rasch sortgeschritten , sodaß die An -
suhr auf den Märkten gut ist - Trotzdem ist der Er -
irag bei vielen Arten mittel oder gering . Di « Mira -
bellen -Ernte ist nahezu zu End «, in Zwetschgen , be-
sonders Bühler Zwetschgen , setzt jetzt die Anfuhr
stärker ein . Bühler geben vielfach gut au » . VA Zent¬
ner pro Banm sind keine Seltenheit . In manchen
Gemarkungen sieht man noch Beerenobft stehen , des-
sen Ernte nicht ersolgte , weil die Getreideernte da -
zwischen kam und die Preise sehr gedrückt wurden .
Aus allen Märkten haben die ^ Preise
eine scharfe Senkung erfahren , was bei
ber fehr mäßigen diesjährigen Obsternte eigentlich zu
verwundern ist . Man bemerkt deutlich den Druck
des AuslandSobstes , wovon besonders Trauben aus
Spanien und Frankreich in Masse hereinkommen .
Darauf hinzuweisen ist auch , daß Händler oft einen
Preis nehmen , der eine außerordentliche
Spannung aufweist . Es wurden an der Mittel -
Haardt Mirabellen zu 20 M eingekauft und zu 70 bis

80 . H, an Private weiter abzusetzen versucht ,
rend Lbstmarkt Freinsheim slotten Absatz meldet ,
war auf dem Obstmarkt Neustadt a . H . schwacher
Händlerbesuch zu bemerken , ebenso ist es auch in Bad
Dürkheim . Freinsheim verzeichnet nachstehende
Preise : Zwetschgen 10—14 , Birnen 20—40 , Aepfel 1°
bis 40, Pfirsiche 15—45, Türkische Kirschen 12—20.
In Neustadt a . H . kamen große Mengen französischer
Trauben zu 45-7-50 aus den Markt . Für die Ende
August in Bad Dürkheim stattfindende große Tagung
der bayerischen Verbände wird eine größer «
O b st a u s st e l l u n g in Bad Dürkheim veranstal '
tet , wozu die Vorbereitungen getroffen sind .

Tettnanger Hopfenmarkt vom 14 . Aug . Ter via -

kauf in Frühhopfen geht lebhaft weiter , in der
Hauptsache von 360—870 .H. Für eine kleinere Pak '

tie Ausstichware wurde 380 Jl bezahlt .
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 15. Augusts

Gold 2800—2812. Silber 90—90 .50—98, Platin 14.?°
bis 15.25.

Rebenstand am Bodensee . Im allgemeinen stehe»
die Reben befriedigend . Die letzten heißen
Tage haben die Entwicklung außerordentlich gesör «

dert , sodaß sie um ca . 14 Tage weiter voran sind al »
im vergangenen Jahr . Besonders erfreulich ist , da«
der vorhandene Tranbenbehang gesund und vollkoin «

men ist, sodaß mit einem guten Herbst gerechnet wer «
den kann , waS umso notwendiger ist , als die dies -

jährige Obsternte keinen nennenswerten Ertrag av>

wersen roiifc ^

Devisen .
Züricher Mitlelkurse vorn 15 August

Neuyork . . . . . . . . .
London . . .
Pari
Brüssel . . . . . . . . . t
Italien
Madrid
Holland
Stockholm . . . . . . . .
Oslo
Kopenhagen
Prag . . . . i < . j i * i
Deutschland
Wien
Budapest . . . . . . . <
Affram « . . . . « . . . v
Sofia
Bukarest >
Warschau
Helsincfors
Konstnntinope ] . . . . , 3 .05
Athen
Buenos Aires . . . . .

59.12 Md .Amsterdam , 15 . Aug . : 100 RM .
14 . Aug . : 100 RM . = 59 .18 Gld .

Neuyork . 14 . Aug . : 100 RM . = 23 .81 Dollar ,
13 . Aug . : 100 RM . = 23 .81 Dollar .

Neuyork . 14 . Aug . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 4 .85 % Dollar genannt .

Amsterdam . 15 . Aug . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12 .00 % Gld . genannt .

Paris . 15. Aug . Das englische Pfund wurd «
heute vormittag mit 104 Franken genannt .

Mailand . 15. Aug . Das engl . Pfund wuri ><
heute vormittag mit 134,5 Lire genannt ,

( Sämtliche Kurse sind Mittelkurse .)

Unnotierte Werte :
' Karlsruhe , 15. 'August

Allst in Reichsmark .
Ver- v«y

Klüt . kiuf . Klüt . UM*Wir » »reo vor-
börslieh

Adler Kali . . .

Bad .
' Lokömötiv -

werke
ßaldur . . . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri
Uontin . Holzver¬

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
Dsch . Petroleum
Germ . Linoleum *1 -
Grindler Zifarr I —
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd .
Heldburg Vor *

2:zugs - AIctlen
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt . . .
Knorr . . . . .
Krügershall »

vis mit * bezeichnetenKurse verstehen sich in Prozent

- « 5

. *81 *86

Landeswirtsch . I
Stelle für das
Bad . Handw . *40 —

Meliiand Ghem — 1 "
Meurer Spritz -

inetall _ —
Moninger Br . . * 110 —
Offenbg . Spinn . *120 "
l ' ar . Industrie - i

u . Hand .- A .-G,
Petersbg . Int .

/Waggon ,Rastatt .
Rodi tk W ienen

berger . . . .
Russenbank . . .
Schuvag
Sichel
Slornan . . . , .
Ts bak -Handelt -

A .G •
Teich gr # oer . , .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart

J 2 %

Zuekerw .
'

Speck

*70
24

°4

*52 : Ol

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stock
5 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 * Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
7 % Sltchsisehe Braunkoblenw .- Anl .
8 % Rhein -Main - Donau -Gold - Anleihe
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .
| % Preuß . Kaliwert - Anl . pro 100 kg
6 % Sachs . Roggenw .- Anl . pro Ztr .
5 % Sfldd . Festwertbank -Obligationen
6 % Freiburger Holsw .- AnU 0. Festm . -

In sonstigen unnotierten Werten sind wir st *"
coolant KSufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe . Kaiserstraße 20D. Telephon 6223 . 6224 , 62 #

m

1 .4

Nach allen MM wird
unferen verehrlichen Beziehern
das Karlsruher Tasblatt
während der Dauer der Reise

nachgesandt
Als Zuschlag kommen nur die geringen

Portokosten in Anrechnung .
Damit wir eine pünktliche Zustellung
veranlassen können, bitten wir . uns
3 Tage vor der Abreise bezw . Rück-

reise den künftigen Aufenthaltsort
mitzuteilen .
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